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I $onttti uni) lad)... I
i Äomtti unb lad) unb roenn «s regnet, i
: 5fomm unb lad) unb roenn es fdptelt,
f Äomm unb lad) unb lafj es regnen,
f 3ebes Sing bot feine 3eit...
j Sdjlecfjtes ÎDetter ift fetjr mtglfd) i
j 2Iuf bie Sauer unb oerftimmt, j
i Sod) oerbriejjlicf) roirb es fdjlieglid) |

(Erft, menu man's oerbrieglid) nimmt. ;

t Sarum lad) unb laß es roettern,
j 2Bte es mitt, unb laß es roegn! f
t Sag: je toller, befto beffer! }

j Urn fo tber toirb es fdjiJn. j
j ©äfat ftlaifdjlen. j

Der 23unbesrat hat bie 2fbftim=
mung über bas 23unbesgefeg betreffenb
bie 2llters= uttb Hinterlaffenenoerfidje*
rung auf ben 6. De3ember 1931 ange»
fegt. — 93rof. Dr. 3. Sfriebli, erfter
2lbiun!t für So3ialoerfiherung, erhielt
unter 23erbantung ber geleifteten Dienfte
bie nad)gefud)te ©ntiaffung. — 2Iuh
gürfpreher 93aul Hofer, 2tbjuntt unb
2tbteilungsd)ef für 3ioilftanbsroefen beim
3ufti3= unb 93oIi3eibepartement, bat auf
ben 31. De3ember feinen fRüdtritt er«
Hart, Herr Hofer ift 73 Sabre ait unb
rourbe 1903 als Sefretär für bas 3ioiI=
ftanbsroefen gewählt unb nacb ©rrihtung
bes 2Imtes für 3ioilftanbsroefen mit bef«
fen Seitung betraut. — Die lieber«
nabmspreife für Snlanbgetreibe ber bies=
iäbrigen ©rnte rourben mit 2fr. 38 für
2Bei3en unb grr. 28 für IRoggen feft=
gefegt. — Das 3uftiä« unb 93oIi3ei»
bepartement rourbe 3ur Unterseicgnung
bes Sogenannten fjürforgeoertrages mit
Sfranfreih ermächtigt. — Der 23unbes«
rat beroilligte ferner folgenbe 23eiträge:
Der 23erfud)s« unb 23ermittlungsftelle für
Saatfartoffeln fîr. 6000; für bie ©r»
Stellung ber Strage StaIben»St. fRiflaus
im 3ermattertal 3fr. 255,000; als 23ei=

trag an bie Durchführung bes SBinter»
betriebes ber 2Mfp«3ermatt«23abn für 5
3abre 2fr. 15,000. — Shlieglih roäblte
ber 23unbesrat 3um SBaffendjef ber 3n=
fanterie Oberft Ulrich SBille, 3ürich, unb
3um Uommanbanten ber 5. Dioifion
Oberft 5Hen30 Darbelli oon 93ofhiaoo.
Oberft Ulridj SBille, als îroeiter
Sohn ©eneral SBilles, 1877 in föteilen
geboren, ftubierte erft 3us, rourbe aber
bann 3nftruttionsoffi3ier ber 3nfanterie.
1915—1918 roar er Stabschef ber 5.
Dioifion, roar bann Äommanbant ber
Snfanterieregimenter 22, 29 unb 25,
rourbe 1922 Oberft unb Äommanbant
ber 3nfanteriebrigabe 13. 23on 1924

bis 1928 roar er 5tontmanbaut ber 3en«
tralfhulen, feit 1929 ift er fRebaftor
ber ,Allgemeinen Schroeiäerifchen SRili»
tar3eitung". 21m 15. 3uli 1928 rourbe
er Oberftbioifionär unb Dommanbant
ber 5. Dioifion. — Oberftbioifionär
9?en30 Dar be Iii rourbe 1876 ge»
boren unb biente als Subalternoffwer
unb Hauptmann im 23ünbner 23ataiIIon
91. 1912 erhielt er bas Dommanbo bes
3nfanteriebataiIIons 93. 1917 übernahm
er als Oberftleutnant bas Dommanbo
bes ©ebirgs=3nfanterieregiments 35 unb
bann bes bünbnerifegen ©ebirgs«3nfan=
terieregiments 36. 1922 rourbe er 3um
Oberften beförbert unb fommanbierte erft
bie Snfanteriebrigabe 17 unb bann bie
©ebirgs=3nfanteriebrigabe 18.

23on ben eingelangten 61,287 Unter»
fdjriften bes iReferenbums gegen bie eib»
genöffifdje 2IIters= unb Hinterbliebenen»
oerfiherung finb 60,898 Unterfdjrifien
gültig. Sie oerteilen fid) roie folgt auf
bie Dantone: 3ürid) 1850, 23ern 13,031,
£u3ent 180, Uri 147, Sdjtop3 198, Ob«
roalben 180, Sftibroalbcn 670, ©larus 29,
3ug 27, greiburg 16,936, Solothurn 79,
SBafelftabt 510, »afellanb 218, Schaff»
häufen 66, 2Iugerrhoben 662, 3nner»
rhoben feine, St. ©allen 406, ©rau«
bünben 182, 2Iargau 15, Dhurgau 39,
Deffin 1036, 2Baabt 15,036, 2BaIIis
4333, IReuenburg 2838, ©enf 2234.

Die Stifung pro Suoentute
führt gegenwärtig eine öfrifhobftfpenbe
für bie 23ergHnber burd). Die Dräns»
portanftalten fpebieren bas Obft gratis
ober 3U SRinimalfoften. 2Bo feine Sam»
melftelfen befannt finb, roenbe man fid)
für bie Umgebung oon 23ern an bas
23e3irfsfefretariat ,,93ro 3uoentute",
Shroanengaffe 5 in 23ern, für bie übrige
Schroei3 an bas 3entralfefretariat ,,93ro
Suoentute", Seilergraben 1 in 3ürid).

23ei ben ©rabungen in 23 i n b o n i f f a
(2fargau) rourben eine ÎRauer, ÏRauer»
gruben unû ein 2IbroafferfanaI entbeeft.
SRan fanb oiele Deramif, Dampen,
Schalen, 23echer, Döpfe, Henfelfrüge,
©Iasgefäffe unb Srlafhen. ©s rourben
auch üher 400 Stüd 9Rün3en aus ber
3eit bes Diberius unb ©laubius ge«
funben. — Der im Dappelerbof bei
23aben oerftorbene 2BiII)eIm SReier hin»
terlieg für roohltätige 3n>ede fjr. 50,000,
barünter je gr. 12,000 für bie inlän«
bifche ÜtRiffion unb bie S8e3irfsarmen=
oereine. — 2Us in Seon ein 2trbeiter
ben fRechen im Sfabriffanal reinigte, 30g
er aud) ein im 2Baffer fdjroimmenbes
rotes 23ünbel heraus, bas fich als ein
berougtlofes Heines 5tinb entpuppte. Das
5tinb faut halb roieber 3U Rh unb fonnte
feinen (Eltern übergeben werben.

Der ©enfer Staatsrat nahm in
feiner legten Sigung bie Demiffion
ffRartin IRaefs als Staatsrat an. fRaef
tritt aus ©efunbgeitsrüdfihten 3urüd.

— Der ^Buchhalter 3ofef SLRagler oer«
fdjroanb am 2. Oftober unter SRitnabme
einer Summe oon 2fr. 43,500, bie er
auf einer 23anf für bie £ohnaus3ahIun=
gen abgehoben hutte. (Er bürfte über bie
fran3öfifdje ©rei)3e geflüchtet fein.

21m 29. unb 30. September rourben
bie oon ben ©emeinben St. ©allen
unb Shmanbcn erbauten üraftroerfe
Sernf'fRieberenbah eingeweiht.

2fus ber Strctfanftalt 9? c a 11 a in
©raubünben entwich ber wegen (Ermor»
bung feiner eigenen Dohter 3U 15 3a'h«
ren 3ud)thaus oerurteilte 9Ra33oni 23a=
tri3io. (Es hnnbelt fid) um ein gemein»
gefährliches 3nbioibuum.

©ine £u3erner Dante hob, beun«
ruhigt burd) bie 5Rad)rid)ten über 23anf=
3ufammenftöge, ihr gefamtes ©eib ab
unb oerftedte hicoon 2000 in fRoten
im Stubenofen. Die ftöhin fegte, ohne
eine 2Ihnung oon bem oerborgenen
Shag 3U haben, ben Ofen in 23ranb
unb als bie Dame baoon erfuhr, fiel
fie in Ohnmadjt, benn bas ©eib war
natürlich oerbrannt.

2Int 3. unb 4. bs. rourbe in 91 e u e n
bürg, oom fdjönften SDßetter begünftigt,
bas trabitionelle 2Bin3erfeft abgehalten,
©s gab über 60,000 geftbefudjer unb
alle ©rtrasüge waren ooll befegt, fjeft«
3ug unb Slumenforfo behanbelten mit
oiel 2Big bie ©reigniffe bes legten 3ab=
res. Das f^eft roar ein ooller ©rfolg.

21m 2. bs. rourbe bas 3weite ©eleife
ber Doppelfpur 23 ä d)= 93 f ä f f i f 0 n
(Sd)rop3), foroie aud) bie neue 23agnbof=
anlage in 93fäffifon in 23etrieb genom»
men. Die ©röffnung ber Doppelfpur
23äh=iRihtersroiI bürfte anfangs 9lo»
oember erfolgen.

Der fRegierungsrat oon Solothurn
oerlangt oom 5tantonsrai einen ifrebit
oon 2ir. 100,000 3ur 2Iusrihtung oon
2Binter3uIagen an oerfiherte Arbeits«
lofe.

3m II n t e r f e e (Dhurgau) hatten fid)
roilbe Shmäne angefiebelt. Deiber tour»
ben bie IRefter famt ber 23rut burh Hoh=
roaffer oernihtet. ©in ein3iges IReft
fonnte oon tierfreunblidjen 93erfonen ge»
rettet werben. 5Run beleben 6 3ung»
Ihroäne ben See unb ein fiebenter führt
ein ©infieblerbafein, ba er oerfrüppelt
ift unb oon ben übrigen gemieben roirb.

23eim Sanbungsfteg eines Hotels in
23 e o e p rourbe eine 3artonfhad)teI auf»
gefifht, in ber fid) bie Seihe eines neu»
geborenen 51inbes befanb. ©ine Unter»
fuhung rourbe eingeleitet.

21m 4. bs. fanb in5lappelam211»
b i s eine 23eranftaltung 3um ©ebähtnis
an bie 5lappeler SRilhfuppe im 3ahre
1529 ftatt. Die 3ürherifhe antiguarifhe
©efellfhaft unb ber Hiftorifhe 2?erein
ber 5 Drte haben am ©ren3ftein auf ber

^ Komm und lach... ^

; Komm und lach und wenn es regnet. >

^ Komm und lach! und wenn es schneit,
k Komm und lach und laß es regnen,
l Jedes Ding hat seine Zeit...
f Schlechtes Wetter ist sehr mißlich j
è Auf die Dauer und verstimmt, j
> Doch verdrießlich wird es schließlich j

^ Erst, wenn man's verdrießlich nimmt.
Darum lach und laß es wettern,

î Wie es will, und laß es wehn!
Sag: je toller, desto besser! f

è Um so eher wird es schön. j
è Cäsar Flaischlen. ^

Der Bundesrat hat die Abstim-
mung über das Vundesgesetz betreffend
die Alters- und Hinterlassenenversiche-
rung auf den 6. Dezember 1931 ange-
seht. — Prof. Dr. I. Friedli, erster
Adjunkt für Sozialversicherung, erhielt
unter Verdankung der geleisteten Dienste
die nachgesuchte Entlassung. — Auch
Fürsprecher Paul Hofer, Adjunkt und
Abteilungschef für Zivilstandswesen beim
Justiz- und Polizeidepartement, hat auf
den 31. Dezember seinen Rücktritt er-
klärt. Herr Hofer ist 73 Jahre alt und
wurde 1903 als Sekretär für das Zivil-
standswesen gewählt und nach Errichtung
des Amtes für Zivilstandswesen mit des-
sen Leitung betraut. — Die Ueber-
nahmspreise für Jnlandgetreide der dies-
jährigen Ernte wurden mit Fr. 38 für
Weizen und Fr. 28 für Roggen fest-
geseht. — Das Justiz- und Polizei-
département wurde zur Unterzeichnung
des sogenannten Fürsorgevertrages mit
Frankreich ermächtigt. — Der Bundes-
rat bewilligte ferner folgende Beiträge:
Der Versuchs- und Vermittlungsstelle für
Saatkartoffeln Fr. 6099,- für die Er-
stellung der Straße Stalden-St. Niklaus
im Zermattertal Fr. 255,999: als Bei-
trag an die Durchführung des Winter-
betriebes der Visp-Zermatt-Bahn für 5
Jahre Fr. 15,999. — Schließlich wählte
der Bundesrat zum Waffenchef der In-
fanterie Oberst Ulrich Wille, Zürich, und
zum Kommandanten der 5. Division
Oberst Renzo Lardelli von Poschiavo.
Oberst Ulrich Wille, als zweiter
Sohn General Willes, 1377 in Meilen
geboren, studierte erst Jus, wurde aber
dann Jnstruktionsoffizier der Infanterie.
1915—1918 war er Stabschef der 5.
Division, war dann Kommandant der
Infanterieregimente! 22, 29 und 25,
wurde 1922 Oberst und Kommandant
der Jnfanteriebrigade 13. Von 1924

bis 1928 war er Kommandant der Zen-
tralschulen, seit 1929 ist er Redaktor
der „Allgemeinen Schweizerischen Mili-
tärzeitung". Am 15. Juli 1928 wurde
er Oberstdivisionär und Kommandant
der 5. Division. — Oberstdivisionär
Renzo Lardelli wurde 1876 ge-
boren und diente als Subalternoffizier
und Hauptmann im Bündner Bataillon
91. 1912 erhielt er das Kommando des
Jnfanteriebataillons 93. 1917 übernahm
er als Oberstleutnant das Kommando
des Gebirgs-Jnfanterieregiments 35 und
dann des bündnerischen Gebirgs-Jnfan-
terieregiments 36. 1922 wurde er zum
Obersten befördert und kommandierte erst
die Jnfanteriebrigade 17 und dann die
Gebirgs-Jnfanteriebrigade 18.

Von den eingelangten 61,287 Unter-
schriften des Referendums gegen die eid-
genössische Alters- und Hinterbliebenen-
Versicherung sind 69,893 Unterschriften
gültig. Sie verteilen sich wie folgt auf
die Kantone: Zürich 1359, Bern 13,931,
Luzern 189, Uri 147, Schwyz 198, Ob-
walden 189, Nidwalden 679, Elarus 29,
Zug 27, Freiburg 16,936, Solothurn 79,
Baselstadt 519, Baselland 218, Schaff-
Hausen 66, Außerrhoden 662, Inner-
rhoden keine, St. Gallen 496, Grau-
bünden 132, Aargau 15, Thurgau 39,
Tessin 1936. Waadt 15,936, Wallis
4333, Ncuenburg 2838. Genf 2234.

Die Stifung pro Juventute
führt gegenwärtig eine Frischobstspende
für die Bergkinder durch. Die Trans-
Portanstalten spedieren das Obst gratis
oder zu Minimalkosten. Wo keine Sam-
melstellen bekannt sind, wende man sich

für die Umgebung von Bern an das
Vezirkssekretariat „Pro Juventute",
Schwanengasse 5 in Bern, für die übrige
Schweiz an das Zentralsekretariat „Pro
Juventute", Seilergraben 1 in Zürich.

Bei den Grabungen in Vi n d o n i s s a
(Aargau) wurden eine Mauer, Mauer-
gruben und ein Abwasserkanal entdeckt.
Man fand viele Keramik, Lampen,
Schalen, Becher, Töpfe, Henkelkrüge,
Glasgefässe und Flaschen. Es wurden
auch über 499 Stück Münzen aus der
Zeit des Tiberius und Claudius ge-
funden. — Der im Kappelerhof bei
Baden verstorbene Wilhelm Meier hin-
terließ für wohltätige Zwecke Fr. 59,999,
darunter je Fr. 12,999 für die inlän-
dische Mission und die Bezirksarmen-
vereine. — Als in Seon ein Arbeiter
den Rechen im Fabrikkanal reinigte, zog
er auch ein im Wasser schwimmendes
rotes Bündel heraus, das sich als ein
bewußtloses kleines Kind entpuppte. Das
Kind kam bald wieder zu sich und konnte
seinen Eltern übergeben werden.

Der Genfer Staatsrat nahm in
seiner letzten Sihung die Demission
Martin Naefs als Staatsrat an. Naef
tritt aus Gesundheitsrücksichten zurück.

— Der Buchhalter Josef Mahler ver-
schwand am 2. Oktober unter Mitnahme
einer Summe von Fr. 43,599, die er
auf einer Bank für die Lohnauszahlun-
gen abgehoben hatte. Er dürfte über die
französische Grenze geflüchtet sein.

Am 29. und 39. September wurden
die von den Gemeinden St. Gallen
und Schwanden erbauten Kraftwerke
Sernf-Niederenbach eingeweiht.

Aus der Strafanstalt Realta in
Graubünden entwich der wegen Ermor-
dung seiner eigenen Tochter zu 15 Iah-
ren Zuchfhaus verurteilte Mazzoni Pa-
trizio. Es handelt sich um ein gemein-
gefährliches Individuum.

Eine Luzern er Dame hob, beun-
ruhigt durch die Nachrichten über Bank-
Zusammenstöße, ihr gesamtes Geld ab
und versteckte hievon Fr. 2999 in Noten
im Stuàenofen. Die Köchin setzte, ohne
eine Ahnung von dem verborgenen
Schah zu haben, den Ofen in Brand
und als die Dame davon erfuhr, fiel
sie in Ohnmacht, denn das Geld war
natürlich verbrannt.

Am 3. und 4. ds. wurde in Neuen-
bürg, vom schönsten Wetter begünstigt,
das traditionelle Winzerfest abgehalten.
Es gab über 69,999 Festbesucher und
alle Ertrazüge waren voll beseht. Fest-
zug und Blumenkorso behandelten mit
viel Witz die Ereignisse des letzten Iah-
res. Das Fest war ein voller Erfolg.

Am 2. ds. wurde das zweite Geleise
der Doppelspur V ä ch - P f ä ffi ko n
(Schwpz), sowie auch die neue Bahnhof-
anlage in Pfäsfikon in Betrieb genom-
men. Die Eröffnung der Doppelspur
Bäch-Richterswil dürfte anfangs No-
vember erfolgen.

Der Regierungsrat von Solothurn
verlangt vom Kantonsrat einen Kredit
von Fr. 199,999 zur Ausrichtung von
Winterzulagen an versicherte Arbeits-
lose.

Im U nte r s ee (Thurgau) hatten sich

wilde Schwäne angesiedelt. Leider wur-
den die Nester samt der Brut durch Hoch-
wasser vernichtet. Ein einziges Nest
konnte von tierfreundlichen Personen ge-
rettet werden. Nun beleben 6 Jung-
schwäne den See und ein siebenter führt
ein Einsiedlerdasein, da er verkrüppelt
ist und von den übrigen gemieden wird.

Beim Landungssteg eines Hotels in
V e v e y wurde eine Kartonschachtel auf-
gefischt, in der sich die Leiche eines neu-
geborenen Kindes befand. Eine Unter-
suchung wurde eingeleitet.

Am 4. ds. fand inKappelamAl-
bis eine Veranstaltung zum Gedächtnis
an die Kappeler Milchsuppe im Jahre
1529 statt. Die zürcherische antiquarische
Gesellschaft und der Historische Verein
der 5 Orte haben am Grenzstein auf der
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9?üteli»2!Beib bei ©bertswil=3appel eine
Heine 2lnlage errichtet, in ber nun bie
beiben Sereine bie (Erinnerungsfeier ab»
hielten. — 3m 3ür<herifdjen Sohl bran»
gen (Einbrecher in ben £of 3um Sohl»
bud, toährenb bie Setoohner auf bem
Selbe arbeiteten unb ftahlen Sargelb,
Uhren unb Singe im ©efamtwert oon
Sr. 1000.

Miiiiiliirmma

Der Segierungsrat wählte sum
2lmtsfdjreiber unb 2Imtsfdjaffner oon
Saanen Sürfprecher S. ioubadjer, ©e=
rid)tsfd>retber in Saanen. — Sie 2Ba'hI
eines ©eridjtsfdfreibers im 2lmtsbe3irt
Saanen rourbe auf ben 25. Oftober an»
gcîcijt. — bie oon ber ftirdjgemeinbc
fiauperswil getroffene 2Baf)I oon
Sfarrer Sobert 2ßäldjli, bisher ôilfs»
geiftlidjer in Stünfingen, 3U ihrem
Sfarrcr rourbe beitätigt. — Sic Se»
toilligung 3ur Susübung ihres Serufes
erhielten ber Srst Sr. £ugo Scarta33ini,
ber fid) in ©erlafingen nieberlaffen toill,
unb ber Spothefer Sans Säumler, ber
bie Sertoaliung ber Spothefe SSibmer»
3biuben 21.»©. in Steffisburg über»
nimmt.

fiaut Stittcilung ber Staatsfanslei
würben im 2Bahlfreis Sern insgefamt
6 fiiften für bie Sationalratswahlcn ein»
gereidjt, nämlid): Stifte 1: So3ialbemo»
tratifdje Sartei, mit 26 5tanbibaten, wo»
oon 5 fumuliert fittb. fiifte 2: Sauern»,
©ewerbe» unb Sürgerpartei, mit 26
ftanbibaten, wooon 5 fumuliert finb.
fiifte 3: Steifinnig=bemofratifd>e Sartei,
mit 28 ftanbibaten, wooon 1 fumuliert
ift. fiifte 4: Fédération libérale populaire
jurassienne (Juraffifdje liberale Sartci),
mit 15 ilanbibaten, toooon 2 fumuliert
filtb. fiifte 5: Parti démocratique catho-
ligue (Statholifdje Solfspartei), mit 29
.(tanbibaten, wooon 2 fumuliert finb.
fiifte 6: 3ommuniftifd)e Sartei, mit 21
.Hanbibaten. ©s finb für bie 31 Sibe
bes SBahlfrcifes Sent insgefamt 145
ftanbibaten oorgefdjlagen. Sic fiiften 2,
3, 4 unb 5 haben untereinanber fiiften»
oerbiitbung ocrcinbart. Sie fiiften 3 unb
4 ftefjen 3ubem in Unterliftenoerbinbung
miteinanber.

f SUt ©ro&rnt g. Kîieber, Unterfetn.
SIm Dienstag ben 25. Stuguft, in bec 9Jïit=

tagftunbe, iit §ect ait ©rohrat grit) SRieber

nach längerem ilrantenlager im Sitter non 811/2
Jahren in feinem fonnigen §eim an ber Stillen»
jtrafje 311 Unterfeen geftovben. 5. Slieber, als
Sohn bes S3ü(l)fenmad)ers Siieber am 19. SJlärj
1850 in Jnterlatcn geboren, burdjlicf bie t)'e=

[igen iprimar» unb Sefunbarfdjulen. Stad) ab»

(alliierter breijähriger Schreit in einem Stauf»
mannshaus in SReuenburg, erroeiterte er feine
Stenutuijfe auf ber (£ibgenöffifd>eit ©auf in ©cm.
Stad) ©erlauf einiger Jahre in fein liebes
Qbcrtanb juriidgetchrt, betätigte fid) ber auf»
geroedtc, intelligente junge SJtann auf oerfd)ie=
betten (Sebicten bes ©ermaltungsbienftes. £0
befolgte er tt. a. viele 3at)re bie Staffel» unb
©ud)haltung ber bamaltgen fiidjt» itttb SBaffer»
uierte S(.»ffi. Jntcrlafen. ©ait3 befottbers aber
mar ihm ans per3 geroadjfen bie ßeituttg ber

Sejirtsagentur ber Sdnoeq. Sltobtliaroerfidie»
rungsgejellfdjaft ©ern, ber er jeitcc grobe Sir»

beitstraft bis tut) oor feinem Slbteben lieh
unb bie er feit bem Jal)te 1889 inne tjatte.
3>r ©erftorbene hot jebod) feine allfettigen
gäljigteiten nidjt allein feiner Slgentur ge»
roibmet. ®ie Sollsbant Jnterlaten Sl.»©.,
beren ©ermaitungsrat er bereits mehrere Jahre
angehört hätte, ernannte ihn im Jahre 1904
auf bem ©erufungsmege gum Direltor bes Jn»

f SHt ©rojjrat g. Stiebet, Uitterfeen.

ftitutes, oon roeldjer Stelle er 1914 aus Sllters»
rüdfidjten juriidtrat. 31er ©emeittbe Unterfeen,
in weldjer er fid) feit feiner Serheiratuttg nieber»
gclaffen hätte, leiftete g. Stieber Jahrjehnte
lang als ©emeinbepräfibent, geuermehrtomman»
bant, ©orfteher beiber Sd)ul!ommiffionen fdjäh»
bare 3)ienfte. gür bie Setunbarfdjule ift er als
einer ber Jnitianteu unb SJtitgrünber anju»
fpred)en. Jm SJtiiitär betieibete ber Sal)in=
gegangene 3ulet)t ben Stang eines SJÎajors ber

Sermaltungstruppen. Slls folcher hätte er audj
viele Jahre bie Stelle bes Streistommanbanien
bes Oberlattbes mit ©efdjid unb üatt oerfehen.
Jtt all ben Stellungen, bie er betieibete, galt
grit) Stieber als muftergültiger, unermiiblidjer
Slrbeiter. ^Pflichttreue unb peinliche ©ewiffen»
haftigteit waren fein fiebensjmed. Seilte Stühe»
ftunben galten beut ©efang. 2Bof)l über oier
Jal)r3ehnte gehörte er als eines ber eifrigften
unb äuocrläffigftcn Stitglieber bem SStänner»

djor „grohfinn" Jnterlaten an, ben er mehrere
SJiale präfibierte unb beffen Seteran unb ffil)ten»
ntitglieb er längft war. ©is an fein fiebens»
cube war ber ©erftorbene ein treuer Stämpebes
greifinns. Seine politifdjen ffirunbfähe hat er
jeberjeit furdjtlos unb unentwegt oerfodjten. Slls
allgemein geachteter ©olitifer unb als ©er»
trauensmann ber gteifinnigen oertrat er benn
and) oor Jahren mätjrenb mehreren tperiobeu
ben 3BaI)Ifreis Unterfeen im ©rohen ©ate.

X)en beiben überaus glüdlidjen ©Ifen et»
fproffen 15, aus erfter ©t)e 1 unb aus jmeiter
8 Slittber, bie alle heute nod) am fieben finb
unb weitocrjwcigt im Jn» unb Sluslanbe in
guter ©ofition ftel)en. ©attin unb Stinber
trauern benn heute um ihren überaus treu»
beforgten, Ijcräensguten ©atten unb Sater, benn
ein t)armonifd)es, ibeales gamilienleben, wo
©Item unb Stinber in fiiebe unb üreite 3U

einanber ftanben, fanb fid) im heimeligen Ober»
Iänbcr»©l)alet an ber Sitlcnftrahe 311 Unterfeen.
SJtit grih Slieber Ijät ein guter ©alte unb
©atcr, ein guter tpatriot unb ebler, tüchtiger
SJtenfd) bas 3eitlidje gefegnet. ©hre feinem
Stnbenten! L.

Der 23 e r n i f d) c fi e f) r c r 0 e r e i tt
hat ber Direftion bes Jnnern eine
Summe oon 3fr. 29,166 3ugunften aus»
geftcuerter arbeitslofer (Jamilienoätcr
übergeben. SRegterungsrat Job oerbanüe
bie fd)önc Spenbe, bie bas ïantonale

2lrbeitsamt iljrer 23eftimmung gemäb
oerteilen wirb.

9Mit ©nbe bes Sommerfemefters naf)=
men 3wei boeboerbiente fiebrer bes
Staatsfeminars g>ofwiI 23ern ibren
IRüdtritt, um ibren fiebensabenb in
wobloerbienter iRube 3U befcblieben. 93or=
fteber Stauffer, feit brei 3abr3ebnten
SSorfteber bes Seminars, batte feiner3eit
als ffirimar» unb Setunbarlebrer be=

gönnen unb erinnert fid) fidjer nod) fo
mandjer fiebrer 3U Stabt unb fianb
feiner groben ©üte. ©efangs» unb
IDtufiHebrer Sans fi;Iee tritt nad) 53»

jäbriger Dätigteit oon feinem jebenfalls
nid)t immer leichten 2Imte 3urüd. Jbm
oerbanten alle feine gewefenen Schüler
eine wertoolle mufilalifdje ©runblage.

Jn 23urgborf tonnte £>err 2tb.
23egert=ôirsbrunner feine 50jäbrige Sä»
tigteit in ber medjanifeben 3toirnerei 23u»

djer & ©ie. feiern, ©r trat 1881 als
©ommis ein, war fpäter iReifenber unb
würbe nadj ber Umwanblung bes ©e»

fdjäftes in eine 21.=©. taufmännifdjer
fieiter unb 9Jtitglieb bes 23erwaltungs=
rates, ©r biente ber Srirma unter brei
©enerationen unb trug oiel ba3U bei,
bas ©efdjäft 3U feinem beutigen 2In=

feben 3U bringen.

Jn fiangau feierte am 6. bs. bas
©bepaar ©ottfrieb unb 2Inna 2Benger»
ftun3 bas (Jeft ber golbenen fi»od)3eit.
23ater SBenger oerfab, unterftübt oon
feiner treuen ©attin, burd) 38 Jabre
bas 2tmt bes 23riefträgers in fiiefen»
Oppligen unb 30g fid) im Jabre 1923
nad) fiangnau 3ur 9fube 3urüd.

Jn Itetenborf fdjob ant 2. bs.
ber 25jäbrige fîéon fRiibe mit einem
fReooIoer auf feine bei ibren ©Item wei»
lenbe 3?rau unb oerlebte fie fdjwer. ©r
richtete barauf bie ÏBaffe gegen fid)
felbft unb brachte fid) gefährliche 2?er=

lebungen bei. 23eibe liegen nun im 23e=

3irtsfpital Dbun. Der ©runb ber Dat
bürfte ein eheliches 3eiu>ürfnis gewefen
fein.

2lm 5. bs. fd)lob ber fiurfaal 3 n t e r
l a t e n feine Pforten für biefes Jahr.

2tm 3. bs. feierten in S dj w a n b i
bei Srutigen alt 23äder Johann ©erber
unb feine ©befrau ÜJtaria geb. Sabrni
ihre golbene )3och3eit in guter ©efunb»
beit.

21m 30. September würben bie 2Ir=
beiten für bie Sd)übIorre!tion in © 0 u r »

t e I a r p oergeben. Diefe 2Bod)e würbe
bie 2lrbeit begonnen, bei welcher febr
oiele 2Irbeitslofe wieber für lange 3eit
23efcbäftigung finben. 21m gleichen 3mge
würbe bie Sdjüftforrettion in Sonoilier
beenbet. 2luch biefe würbe oon 2trbeits»
Iofen ausgeführt.

Dobesfällc. Jn Jegenftorf würbe
lebtbiu ber im hoben 2llter oon 76 3ab=
ren oerftorbene betannte ©ärtner 2BiI=
beim 91eid)enau=3önig oon einer groben
Draucrgemeinbe 3ur lebten IRube be=

gleitet, ©r würbe 1879 als fiebrer an
bie fianbwirtfdjaftlidje Sdjule in fRüti
gewählt, gab 1887 feinen fiebrerberuf
auf unb fiebelte fid) in S^önbübl an.
Durd) 30 Jabre war er Sertreter ber
girma grib SDÎarti 21.=©. in Sern. 1928
fiebelte er mit feiner Jramilie nad) Jegen»
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Rüteli-Weid bei Ebertswil-Kappel eine
kleine Anlage errichtet, in der nun die
beiden Vereine die Erinnerungsfeier ab-
hielten. — Im zürcherischen Nohl dran-
gen Einbrecher in den Hof zum Nohl-
buck, während die Bewohner auf dem
Felde arbeiteten und stahlen Bargeld,
Uhren und Ringe im Gesamtwert von
Fr. 1000.

âliìnûnà
Der Regierungsrat wählte zum

Amtsschreiber und Amtsschaffner von
Saanen Fürsprecher R. Hubacher, Ge-
richtsschreiber in Saanen. — Die Wahl
eines Gerichtsschreibers im Amtsbezirk
Saanen wurde auf den 25. Oktober an-
gesetzt. — die von der Kirchgemeinde
Lauperswil getroffene Wahl von
Pfarrer Robert Wälchli, bisher Hilfs-
geistlicher in Münsingen, zu ihrem
Pfarrer wurde bestätigt. — Die Be-
willigung zur Ausübung ihres Berufes
erhielten der Arzt Dr. Hugo Scartazzini,
der sich in Eerlafingen niederlassen will,
und der Apotheker Hans Bäumler, der
die Verwaltung der Apotheke Widmer-
Zbinden A.-E. in Steffisburg über-
nimmt.

Laut Mitteilung der Staatskanzlei
wurden im Wahlkreis Bern insgesamt
6 Listen für die Nationalratswahlen ein-
gereicht, nämlich: Liste 1: Sozialdemo-
kratische Partei, mit 26 Kandidaten, wo-
von 5 kumuliert sind. Liste 2: Bauern-,
Gewerbe- und Bürgerpartei, mit 26
Kandidaten, wovon 5 kumuliert sind.
Liste 3: Freisinnig-demokratische Partei,
mit 23 Kandidaten, wovon 1 kumuliert
ist. Liste 4: beckêraticm liberale populaire
jurassienne (Jurassische liberale Partei),
mit 15 Kandidaten, wovon 2 kumuliert
sind. Liste 5: Larti démocratique catbo-
ligue (Katholische Volkspartei), mit 29
Kandidaten, wovon 2 kumuliert sind.
Liste 6: Kommunistische Partei, mit 21
Kandidaten. Es sind für die 31 Sitze
des Wahlkreises Bern insgesamt 145
Kandidaten vorgeschlagen. Die Listen 2,
3, 4 und 5 haben untereinander Listen-
Verbindung vereinbart. Die Listen 3 und
4 stehen zudem in Unterlistenvcrbindung
miteinander.

f Alt Grohrat F. Rieder, Unterste».

Am Dienstag den 22. August, in der Mit-
tagstunde, ist Herr alt Eroßrat Fritz Rieder
nach längerem .Krankenlager im Alter von 31>/z
Jahren in seinem sonnigen Heim an der Villen-
strasze zu Unterseen gestorben. F. Rieder, als
Sohn des Büchsenmachers Rieder am 13. März
1853 in Jnterlaken geboren, durchlief die hie-
sigen Primär- und Sekundärschulen. Nach ab-
solvierter dreijähriger Lehrzeit in einem Kauf-
manushaus in Neuenburg, erweiterte er seine

Kenntnisse auf der Eidgenössischen Bank in Bern.
Nach Verlauf einiger Jahre in sein liebes
Oberland zurückgekehrt, betätigte sich der auf-
geweckte, intelligente junge Mann auf verschie-
denen Gebieten des Verwaltungsdienstes. Sa
besorgte er u. a. viele Jahre die Kassa- und
Buchhaltung der damaligen Licht- und Wasser-
werke A.-G. Jnterlaken. Ganz besonders aber
war ihm ans .Herz gewachsen die Leitung der
Bezirksagentur der Schweiz. Mobiliarversiche-
rungsgesellschaft Bern, der er seine grotze Ar-

beitskraft bis kurz vor seinem Ableben lieh
und die er seit dem Jahre 1333 inne hatte.
Der Verstorbene hat jedoch seine allseitigen
Fähigkeiten nicht allein seiner Agentur ge-
widmet. Die Volksbank Jnterlaken A.-G.,
deren Verwaltungsrat er bereits mehrere Jahre
angehört hatte, ernannte ihn im Jahre 1304
auf dem Berufungswege zum Direktor des In-

-s- Alt Großrat F. Rieder, Ilnterseen.

stitutes, von welcher Stelle er 1314 aus Alters-
rücksichten zurücktrat. Der Gemeinde Ilnterseen,
in welcher er sich seit seiner Verheiratung nieder-
gelassen hatte, leistete F. Rieder Jahrzehnte
lang als Gemeindepräsident, Feuerwehrkomman-
dant, Vorsteher beider Schulkommissionen schätz-

bare Dienste. Für die Sekundärschule ist er als
einer der Initiante» und Mitgründer nnzu-
sprechen. Im Militär bekleidete der Dahin-
gegangene zuletzt den Rang eines Majors der

Verwaltungstruppen. Als solcher hatte er auch
viele Jahre die Stelle des Kreislommandanten
des Oberlandes mit Geschick und Takt versehen.

In all den Stellungen, die er bekleidete, galt
Fritz Rieder als mustergültiger, unermüdlicher
Arbeiter. Pflichttreue und peinliche Gewissen-
haftigkeit waren sein Lebenszweck. Seine Muße-
stunden galten dem Gesang. Wohl über vier
Jahrzehnte gehörte er als eines der eifrigsten
und zuverlässigsten Mitglieder dem Männer-
chor „Frohsinn" Jnterlaken an, den er mehrere
Male präsidierte und dessen Veteran und Ehren-
Mitglied er längst war. Bis an sein Lebens-
ende war der Verstorbene ein treuer Kämpe bes
Freisinns. Seine politischen Grundsätze hat er
jederzeit furchtlos und unentwegt verfochten. Als
allgemein geachteter Politiker und als Ver-
trauensmann der Freisinnigen vertrat er denn
auch vor Jahren während mehreren Perioden
den Wahlkreis Ilnterseen im Großen Rate.

Den beiden überaus glücklichen Ehen ent-
sprossen 15, aus erster Ehe 7 und aus zweiter
8 Kinder, die alle heute noch am Leben sind
und weitverzweigt im In- und Auslande in
guter Position stehen. Gattin und Kinder
trauern denn heute um ihren überaus treu-
besorgten, herzensguten Gatten und Vater, denn
ein harmonisches, ideales Familienleben, wo
Eltern und Kinder in Liebe und Treue zu
einander standen, fand sich im heimeligen Ober-
länder-Chalet an der Villenstraße zu Ilnterseen.
Mit Fritz Rieder hat ein guter Gatte und
Vater, ein guter Patriot und edler, tüchtiger
Mensch das Zeitliche gesegnet. Ehre seinem
Andenken! l..

Der Berns sche Lehrer ver ein
hat der Direktion des Innern eine
Summe von Fr. 29,166 zugunsten aus-
gesteuerter arbeitsloser Familienväter
übergeben. Regierungsrat Joß verdankte
die schöne Spende, die das kantonale

Arbeitsamt ihrer Bestimmung gemäß
verteilen wird.

Mit Ende des Sommersemesters nah-
men zwei hochverdiente Lehrer des
Staatsseminars Hofwil-Bern ihren
Rücktritt, um ihren Lebensabend in
wohlverdienter Ruhe zu beschließen. Vor-
steher Stauffer, seit drei Jahrzehnten
Vorsteher des Seminars, hatte seinerzeit
als Primär- und Sekundarlehrer be-

gönnen und erinnert sich sicher noch so

mancher Lehrer zu Stadt und Land
seiner großen Güte. Gesangs- und
Musiklehrer Hans Klee tritt nach 53-
jähriger Tätigkeit von seinem jedenfalls
nicht immer leichten Amte zurück. Ihm
verdanken alle seine gewesenen Schüler
eine wertvolle musikalische Grundlage.

In Burgdorf konnte Herr Ad.
Begert-Hirsbrunner seine 50jährige Tä-
tigkeit in der mechanischen Zwirnerei Bu-
cher ck Cie. feiern. Er trat 1831 als
Commis ein, war später Reisender und
wurde nach der Umwandlung des Ge-
schäftes in eine A.-G. kaufmännischer
Leiter und Mitglied des Verwaltungs-
rates. Er diente der Firma unter drei
Generationen und trug viel dazu bei,
das Geschäft zu seinem heutigen An-
sehen zu bringen.

In Lang au feierte am 6. ds. das
Ehepaar Gottfried und Anna Wenger-
Kunz das Fest der goldenen Hochzeit.
Vater Wenger versah, unterstützt von
seiner treuen Gattin, durch 38 Jahre
das Amt des Briefträgers in Kiesen-
Oppligen und zog sich im Jahre 1923
nach Langnau zur Ruhe zurück.

In Uetendorf schoß am 2. ds.
der 25jährige Léon Riche mit einem
Revolver auf seine bei ihren Eltern wei-
lende Frau und verletzte sie schwer. Er
richtete darauf die Waffe gegen sich

selbst und brachte sich gefährliche Ver-
letzungen bei. Beide liegen nun im Be-
zirksspital Thun. Der Grund der Tat
dürfte ein eheliches Zerwürfnis gewesen
sein.

Am 5. ds. schloß der Kursaal Inter-
laken seine Pforten für dieses Jahr.

Am 3. ds. feierten in Schwandi
bei Frutigen alt Bäcker Johann Gerber
und seine Ehefrau Maria geb. Fahrni
ihre goldene Hochzeit in guter Gesund-
heit.

Am 30. September wurden die Ar-
beiten für die Schüßkorrektion inCo ur -
telary vergeben. Diese Woche wurde
die Arbeit begonnen, bei welcher sehr
viele Arbeitslose wieder für lange Zeit
Beschäftigung finden. Am gleichen Tage
wurde die Schüßkorrektion in Sonvilier
beendet. Auch diese wurde von Arbeits-
losen ausgeführt.

Todesfälle. In Jegenstorf wurde
letzthin der im hohen Alter von 76 Iah-
ren verstorbene bekannte Gärtner Wil-
Helm Reichenau-König von einer großen
Trauergemeinde zur letzten Ruhe be-
gleitet. Er wurde 1879 als Lehrer an
die Landwirtschaftliche Schule in Rüti
gewählt, gab 1887 seinen Lehrerberuk
auf und siedelte sich in Schönbühl an.
Durch 30 Jahre war er Vertreter der
Firma Fritz Marti A.-G. in Bern. 1928
siedelte er mit seiner Familie nach Jegen-
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ftorf über, too ihm fdjon im folgenben
3afjre feine ©atiin burd) ben Dob eut»

riffen würbe. — 3n Oberbalm ftarb
im Hilter oon nahe3U 80 3ahren Ehri»
ftiatt Rrebs oom Dübel, langjähriger
©emeinbe» unb ©emeinberatspräfibent,
beffen langes £eben ©tühe unb Arbeit
roar. — 3n ©tünfingen ftarb 58jäbrig
nad) langer Rrantheit ber geroefene ©Sirt
3um „Rlöfterli", ©tar Sommer. — 3lm
2. Dttober ftarb in ©Sangen a. 31. bie
ältefte Sürgerin, grau Slifabetb Danner»
RIaus, im hoben Hilter oon faft 95
3ahren. — 3m ÜXIter oon 53 Sohren
ftarb in Shun an einem £ungenleiben
alt fiehrcr ©rnft ©ottlieb Surrer, ber
oon 1911—1928 an ber ©rimarfdjule
in Shun unterrichtet hatte. — fiepte
©3od)e rourbe in Deimberg ffrau 3Inna
3ür<her»Rüng im „£och" 3U ©rabe ge»

tragen. Sie hotte ein Hilter oon 67 3ah»
ren erreicht unb arbeitete feit ihrer 33er»

heiratung auf ihrem ©efifctum an ber
3Iare, roo fie auch bie Söhre bebiente,
bie Deimberg mit llttigen oerbanb. Seit
poriges 3ahr bie Söhre einem Stege
weichen muhte, fühlte fich auch bie Ieut=
feiige Sährfrau nicht mehr wohl. —
3n ©fteig mürbe Derr Dr. 31. Sifchofs»
berger 3ur emigen ©uhe beftattet. ©r
hatte als Slrät oiele 3ahre lang fegens»
reich in ©3pnigen geroirft unb fich bort
grofee 3Id)tung erroorben. — 3n Steffis»
bürg oerftarb im 3llter oon 77 Sohren
alt Ruber 3obann Sdjmar3. ©r unb
fein noch lebenber ©ruber 3atob äählten
in ben 70er unb 80er 3ahren bes oo»
rigen 3ahrhunberts 3u ben erfolgreichften
©erner Schwingern.

OT»Cliii fii'ii» liiii in i

f grotij 9Jtid)CI.

gero. Eoiffcurmeijtet in Sern.
Donnerstag ben 10. September fanb im

Äonfitmanbenjaal ber 9ît)betftird)e bie £ei»
djenfeier bes im beften SERannesalter hetmge=

gangenen gram SOÎidfel ftatt. (£r oerjtarb
am 7. September nad) langer ftranUJeit im
tHIter oon 52 fahren an einer ©eljirn»
blutung. gram ©tidjel, gebürtig oon IRap»
perstoil, mar in Sern aufgeroadjien unb be»

judjte bie ©rimarfdjule. 9îad) S3eenbigung
ber Sdjuljeit erlernte er im rmterlidjen ©e»

fdjäft ben ©oiffeurberuf, roonad) er ins 2lus=
ianb ging. 3m 3<*b" 1902 Jam er toieber
nad) SBern, roo er fich »erheiratete, ein

eigenes ©efdjäft grünbete unb balb einen

grojjen greunben» unb ftunbenJteis ertoarb.
gram SDlichel lebte 3urüdge3ogen unb nur
für feine gamilie. Seit bem Solu® 1923
oerme^rte fid) fein greunbesJreis ban! feines
grofjen Sntereffes für bie SRabiobeftrebungen.
Sobalb ein 3îabio=9leuling in feinem SBe»

Janntenlreife fid) in ber SeÇanblung bes

Sabioapparates nidjt austonnte, toar gleich

©apa ©îidjel mit 5Rat unb Stat 3Ut Stelle.
2tud) im übrigen Sieben mar gram 9J!id)e[
ein SBorbilb, ber nie feinen 9tat unb feine
§ülfe oerfagte. 9tun ift er, 3U früh für Sin»

gehörige unb gteunbe, in bie eroige §eimat
abberufen roorben.

Sn ber @tabtratgfi|ung
bom 2. Dftober befdjlofs ber Stabt»
rat einige Slufnaljmen in baê @e»

tneinbehürgerrecht unb fprad) [ich
für bie ©idjtaugfdjreibung bon

11 fßrimarfchullehrftellen au§, bie roegen
SXbtauf ber Slmt3bauer frei würben,
©ei ber fortgefe|ten Seratung beg ©er»
maltuuggberichteg tarn beim 9Xbfct)nitt
©aubireftion I wieber einmal bag
Dfjema ©ahnhofumbau unb Rufa'hrts»
linie 3ur Erörterung. 31g (S03.) er»
fudjte in einer 3nterpeIIation um ©e=
antwortung folgenber (fragen burd) ben
©emeinberat: 1. ©3eld)e Schritte gebentt
er 3ur unmittelbaren Sörberung ber
Sahnhoffrage 3U unternehmen? 2. ffie»
bentt ber ©emeinberat am ©orfchlag bes
©ngchalbeprojettes fefeuhalten, ober fin»
bet er es im 3ntereffe ber rafdjen £öfung
ber ©ahnhoffrage nicht für 3wedbien=
licher, bem oon ben Sunbesbahnen oor»
gelegten fiorrainehalbeprojett ben ©or»
3ug 311 geben? Die mit ber Sahnhof»
frage ebenfalls in 3ufammcn'hang fte»
henbe ©totion ©fifter (Sp.) über bie
Errichtung einer ©üterabfertigungsftelle
auf bem Sahnhof ©Bplerfelb rourbe oon
Riftler (Sp.) begrünbet, ber ausein»
anberfehte, bah bie ©erlegung bes
©üterbahnhofes oon ber ©illette nach
SBepermannshaus bie Schaffung eines
felbftänbigen ©üterbahnhofes im Often
ber Stabt oerlange. 3Ils 3tntroort fd)il»
berte Stabtpräfibent fiinbt ben ©Serbe»

gang ber ©erhanblungen mit ben Sun»
besbahnen unb bemerfte, bah ber ©e=
meinberat noch nicht in ber Sage fei,
ein beftimmtes ©rojett 3ur 3Innahme 3U
empfehlen. Das fiorrainehalbeprojelt be»

friebigt mehr in bahntedjnifdjer, bas
©ngehalbeprojeït mehr in ftäbtebau»
licher £>infid)t. Die oon ber ©emeinbe
Sern 3U tragenben SJtehrfoften bes leh»
teren ©rojeftes betragen f?r. 2,342,000,
roährenb bas £orrainebaIbeprojeft nur
f?r. 1,327,000 SDÎehrtoften beanfprudjt,
bie bie Sunbesbahnen fogar auf 1 9Wil»

lion tränten rebu3ieren mürben. Das
-©rojett Steiner, bas bie Sahn auf ber

jejjigen Diefenauftrahe nach bem Daupt»
bahnhof führen roill, muh roabrfdjeinlid)
gati3 fallen gelaffen werben, ba h'cbci
bas Dierfpital oerlegt werben mühte,
wofür ber Ranton eine ©ntfehabigung
oon 3r. 2,500,000 oerlangt. Stabt»
unb ©emeinberat mühten überhaupt erft
eine Einigung mit bem Ranton et*3ielen,
ehe fie oor bie Sunbesbahnen treten
tonnten. 9tun erfudjte eine gemeinfame
Eingabe bie Sunbesbahnen um ©rofi»
lierung bes ©orrainehalbeproieftes.
£>eute finb bie be3ügiid)en ©rofile bei
bett £ehrroertftätten fdjon erftellt unb
bei ber 3lmorfabrit unb auf ber
Schühenmatte im Sau, fo bah mau fid)
balb ein Silb bes ©rojettes madjen
tonnen wirb. Der Stabtpräfibent felbft
ift aus ftöbtcbaulichen ©rünben für bas
©ngehalbeprojeït. 5tud) bie Sern=Solo»
thumb ahn muh eine neue Stabteinfahrt
betommen, wahrfdjeinlid) eine unter»
irbifdje, mit einer Enbftation an Stelle
bes jet3i_geii Draufitgebäubes. Einer
©üterftation 9©pler gegenüber ocrhalten
fich bie ©unbeshahnett nidit ablehnenb,
trohbem bie ©üterbahuhofoerlegung nad)
SBepcrmannshaus 10 ©iillionen grauten
toftet. Sobann würben 00m ©at nod)
einige ©Lotionen, bie oertehrs» unb bau»
tedjnifdje £otalroünfche behanbelten, er»
heblich ertlört.

31m 1. Cttober waren es 50 3abre
feit ber Eröffnung ber Serner D c l c

p h 0113 e n t r al e. Damals war bas
Delcphon oon 7 llbr früh bis 9 llljr
abenbs geöffnet. Sonntags» unb 9lad)t»
bienft gab es nicht. Die Dare betrug
Orr. 150 pro 3ahr unb berechtigte 3ur
unbefchräntten Senühung bes Delephons
ohne weitere befonbere ©efpräd)sta.ren.
Die 2tbonnenten3ahl betrug 73 Sta»
tionen, oon weldjen heute nod) 44 be»

ftehen. 20 baoon liegen fogar noch in
ben gleichen ©ebäuben wie oor 50 3ah=
ren. Deute oerseichnet bie Rentrale Sern
über 10,000 ©bonnenten, bie oielett
©ebenftationen unb 3lnfd)Iüffe nicht mit»
ge3äblt.

Sehr intereffant ift ber ©eubau ber
t a t h 01 i f ch e n R i r d) e an ber SBpIer»
ftrahe. Die Rirdje fteigt oon Dften her
ftufenförmig nad) oorn 3U an unb fin'bet
ben 3lbfd)Iuh unb ©ipfelpunft in bem
40 ©ieter hohen Dürrn. Die Rirdje felbft
wirb als Stelettbau ausgeführt, bas
heiht fie befiehl aus tragenben Eifen»
betonrippen, beren Rwifchenräume mit
Sorellfteinmauerwerï ausgefüllt werben.
Das SRittelfchiff ift 15 ©teter hod) unb
erhält eine Raffettenbede aus Eifenbeton.
Der Daupteingang tommt oorn an bie
©3plerftrahe 3wif<hen Dürrn unb Dauf»
fapelle 3U liegen, währenb ein spoeiter
Eingang 3wifd)en bie auhen am Seiten»
fchiff angebrachten Rapellen eingefügt
wirb. 3ln bem Dürrn, ber gleichfalls in
Eifenbeton ausgeführt wirb unb fdjon
3U anfehnlidfer Döhe aufgeführt ift, inter»
effiert befonbers bas oerfchiebbare ©e»
rüft, bie ©genannte ©Ieitfdjalung. Es
ift bas erftemal, bah tu ber Sd)wei3
bei einem Durmbau biefe ©fethobe an»
gewenbet wirb. 3tn Eifenrunbftäben, bie
oben aus ber ©tauer herausragen, wirb
eine 2lrt Sühne mit einer ein ©teter
hohen Schalung hochgewunben, in bie
ber Selon gefchüttet wirb. Die Dürrn»f gtoit) 9Jtid)tI,
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storf über, wo ihm schon im folgenden
Iahre seine Gattin durch den Tod ent-
rissen wurde. — In Oberbalm starb
im Alter von nahezu 80 Iahren Ehri-
stian Krebs vom Hubel, langjähriger
Gemeinde- und Eemeinderatspräsident,
dessen langes Leben Mühe und Arbeit
war. ^ In Münsingen starb 58jährig
nach langer Krankheit der gewesene Wirt
zum „Klösterli", Mar Sommer. — Am
2. Oktober starb in Wangen a. A. die
älteste Bürgerin, Frau Elisabeth Tanner-
Klaus, im Hohen Alter von fast 95
Iahren. — Im Alter von 53 Jahren
starb in Thun an einem Lungenleiden
alt Lehrer Ernst Gottlieb Furrer, der

von 1911-1928 an der Primärschule
in Thun unterrichtet hatte. — Letzte
Woche wurde in Heimberg Frau Anna
Zürcher-Küng im „Loch" zu Grabe ge-
tragen. Sie hatte ein Alter von 67 Iah-
ren erreicht und arbeitete seit ihrer Ver-
heiratung auf ihrem Besitztum an der
Aare, wo sie auch die Fähre bediente,
die Heimberg mit Ilttigen verband. Seit
voriges Jahr die Fähre einem Stege
weichen mutzte, fühlte sich auch die leut-
selige Fährfrau nicht mehr wohl. ^
In Gsteig wurde Herr Dr. A. Bischofs-
berger zur ewigen Ruhe bestattet. Er
hatte als Arzt viele Iahre lang segens-
reich in Wynigen gewirkt und sich dort
große Achtung erworben. — In Steffis-
bürg verstarb im Alter von 77 Iahren
alt Küher Johann Schwarz. Er und
sein noch lebender Bruder Iakob zählten
in den 79er und 89er Iahren des vo-
rigen Jahrhunderts zu den erfolgreichsten
Berner Schwingern.

MMMmi
1 Franz Michel.

gew. Coiffeurmeister in Bern.
Donnerstag den 10. September fand im

Konfirmandensaal der Nydeckiirche die Lei-
chenseier des im besten Mannesalter heimge-
gangenen Franz Michel statt. Er verstarb
am 7. September nach langer Krankheit im
Alter von 52 Jahren an einer Gehirn-
blutung. Franz Michel, gebürtig von Rap-
perswil, war in Bern ausgewachsen und be-
suchte die Primärschule. Nach Beendigung
der Schulzeit erlernte er im väterlichen Ee-
schäft den Coiffeurberus, wonach er ins Aus-
iand ging. Im Jahre 1902 kam er wieder
nach Bern, wo er sich verheiratete, ein

eigenes Geschäft gründete und bald einen

großen Freunden- und Kundenkreis erwarb.
Franz Michel lebte zurückgezogen und nur
für seine Familie. Seit dem Jahre 1923
vermehrte sich sein Freundeskreis dank seines

großen Interesses für die Radiobestrebungen.
Sobald ein Radio-Neuling in seinem Be-
kanntenkreise sich in der Behandlung des

Radioapparates nicht auskannte, war gleich

Papa Michel mit Rat und Tat zur Stelle.
Auch im übrigen Leben war Franz Michel
ein Vorbild, der nie seinen Rat und seine

Hülfe versagte. Nun ist er, zu früh für An-
gehörige und Freunde, in die ewige Heimat
abberufen worden.

In der Stadtratssitzung
vom 2. Oktober beschloß der Stadt-
rat einige Aufnahmen in das Ge-

meindebürgerrecht und sprach sich

für die Nichtausschreibung von

11 Primarschullehrstellen aus, die wegen
Ablauf der Amtsdauer frei wurden.
Bei der fortgesetzten Beratung des Ver-
waltuugsberichtes kam beim Abschnitt
Baudirektion I wieder einmal das
Thema Bahnhofumbau und Zufahrts-
linie zur Erörterung. JIg (Soz.) er-
suchte in einer Interpellation um Ve-
antwortung folgender Fragen durch den
Eemeinderat: 1. Welche Schritte gedenkt
er zur unmittelbaren Förderung der
Bahnhoffrage zu unternehmen? 2. Ge-
denkt der Eemeinderat am Vorschlag des
Engehaldeprojektes festzuhalten, oder fin-
det er es im Interesse der raschen Lösung
der Bahnhoffrage nicht für zweckdien-
licher, dem von den Bundesbahnen vor-
gelegten Lorrainehaldeprojekt den Vor-
zug zu geben? Die mit der Bahnhof-
frage ebenfalls in Zusammenhang ste-
hende Motion Pfister (Bp.) über die
Errichtung einer Güterabfertigungsstelle
auf dem Bahnhof Wylerfeld wurde von
Kistler (Vp.> begründet, der ausein-
andersetzte, dah die Verlegung des
Güterbahnhofes von der Villette nach
Weyermannshaus die Schaffung eines
selbständigen Eüterbahnhofes im Osten
der Stadt verlange. Als Antwort schil-
derte Stadtpräsident Lindt den Werde-
gang der Verhandlungen mit den Bun-
desbahnen und bemerkte, dah der Ge-
meinderat noch nicht in der Lage sei,
ein bestimmtes Projekt zur Annahme zu
empfehlen. Das Lorrainehaldeprojekt be-
friedigt mehr in bahntechnischer, das
Engehaldeprojekt mehr in städtebau-
licher Hinsicht. Die von der Gemeinde
Bern zu tragenden Mehrkosten des letz-
teren Projektes betragen Fr. 2,342,990,
während das Lorrainehaldeprojekt nur
Fr. 1,327,999 Mehrkosten beansprucht,
die die Bundesbahnen sogar auf 1 Mil-
lion Franken reduzieren würden. Das

-Projekt Steiner, das die Bahn auf der

jetzigen Tiefenaustratze nach dem Haupt-
bahnhof führen will, muh wahrscheinlich
ganz fallen gelassen werden, da hiebei
das Tierspital verlegt werden mühte,
wofür der Kanton eine Entschädigung
von Fr. 2,599,999 verlangt. Stadt-
und Gemeinderat mühten überhaupt erst
eine Einigung mit dem Kanton erzielen,
ehe sie vor die Bundesbahnen treten
könnten. Nun ersuchte eine gemeinsame
Eingabe die Bundesbahnen um Profi-
lierung des Lorrainehaldeprojektes.
Heute sind die bezüglichen Profile bei
den Lehrwerkstätten schon erstellt und
bei der Amorfabrik und auf der
Schützenmatte im Bau, so dah man sich

bald ein Bild des Projektes machen
können wird. Der Stadtpräsibent selbst
ist aus städtebaulichen Gründen für das
Engehaldeprojekt. Auch die Bern-Solo-
thurnbahn muh eine neue Stadteinfahrt
bekommen, wahrscheinlich eine unter-
irdische, mit einer Endstation an Stelle
des jetzigen Transitgebäudes. Einer
Güterstation Wyler gegenüber verhalten
sich die Bundesbahnen nicht ablehnend,
trotzdem die Eüterbahnhofverlegung nach
Weyermannshaus 19 Millionen Franken
kostet. Sodann wurden vom Rat noch
einige Motionen, die Verkehrs- und bau-
technische Lokalwünsche behandelten, er-
heblich erklärt.

Am 1. Oktober waren es 59 Iahre
seit der Eröffnung der Berner Tele-
p h o n z e n tr al e. Damals war das
Telephon von 7 Uhr früh bis 9 Uhr
abends geöffnet. Sonntags- und Nacht-
dienst gab es nicht. Die Tare betrug
Fr. 159 pro Iahr und berechtigte zur
unbeschränkten Benützung des Telephons
ohne weitere besondere Gesprächstaren.
Die Abonnentenzahl betrug 73 Sta-
tionen, von welchen heute noch 44 be-
stehen. 29 davon liegen sogar noch in
den gleichen Gebäuden wie vor 59 Iah-
ren. Heute verzeichnet die Zentrale Bern
über 19,999 Abonnenten, die vielen
Nebenstationen und Anschlüsse nicht mit-
gezählt.

Sehr interessant ist der Neubau der
.katholischen Kirche an der Wyler-
strahe. Die Kirche steigt von Osten her
stufenförmig nach vorn zu an und findet
den Abschluß und Gipfelpunkt in dem
49 Meter hohen Turm. Die Kirche selbst
wird als Skelettbau ausgeführt, das
heiht sie besteht aus tragenden Eisen-
betonrippen, deren Zwischenräume mit
Borellsteinmauerwerk ausgefüllt werden.
Das Mittelschiff ist 15 Meter hoch und
erhält eine Kassettendecke aus Eisenbeton.
Der Haupteingang kommt vorn an die
Wylerstrahe zwischen Turm und Tauf-
kapelle zu liegen, während ein zweiter
Eingang zwischen die auhen am Seiten-
schiff angebrachten Kapellen eingefügt
wird. An dem Turm, der gleichfalls in
Eisenbeton ausgeführt wird und schon

zu ansehnlicher Höhe aufgeführt ist, inter-
essiert besonders das verschiebbare Ge-
rüst, die sogenannte Gleitschalung. Es
ist das erstemal, dah in der Schweiz
bei einem Turmbau diese Methode an-
gewendet wird. An Eisenrundstäben, die
oben aus der Mauer herausragen, wird
eine Art Bühne mit einer ein Meter
hohen Schalung hochgewunden, in die
der Beton geschüttet wird. Die Turm--st Franz Michrl,



DIE BERNER WOCHE

wänbe ftnb nur 18 Zentimeter ftart.
Sa mit Tag» unb 9Radjtîdjid)t gearbeitet
wirb, wächft ber Turm fehr icbnell hod).

Dltit 2. Ottober tourbe bas „Dt e u e

3 e il t r a I b a b" eröffnet. (Es liegt an
ber ©urtengaffc unb fteht unter ber ßei»
tung "Des ôerrn Krüger unb ber frau
St. 2Biebmer. 25 23abetabinen fteben
3U ocrfd)iebenften 23el)anblungen bereit.
Dteu für 23cm finb bas Snhalatorium,
bie Sauerbraufc für Serjüngungs» unb
Dtegcncrationsturen unb bie 3iilular=
bouche. Sd)toäd)Iid)c Kinber toerben mit
Ööhenfotttte beftrahlt, ©idjtfrante tonnen
elettrifd)e „ße Tannin"», Sdjwcfel» ober
Solbciber nehmen unb fettleibige tön»
nen ficb unter bie fächerboudje [teilen.

23eim Dlbbrud) ber alten Käufer in Der
23abgaffe finb bereits einige alte Selb»
ftiidc äutn Sorfd)ein gctommen, fo 3. 123.

ein ßouis XVI. aus bem 3al)re 1792,
ein anberes Stüd auf bent „ein 23ab"
31t Icfcn toar, fobattn finb eilige SBappett
alter, 3um Teil oerfdjollener ©efd)lcd)ter
ans Tageslid)t getommen unb fdßiehlid)
bat man, neben futtbcn ähnlicher 2trt,
einen uitterirbifdjen ©raben entbedt, ber
unter ben 23auten Durchführt, um auf
ber Dlarcfeitc aus3umünben. SBoher bie»
fer fdjlupfartige Tunnel tomrnt, refp.
toohin er führt, ift momentan noch nicht
tlar crficljtlid), ba er oerfdjüttet ift; mög»
lichcrtoeife roeift er 3utn DDtünftcr, eoen»
tucll aud) 311m ©rlacherhof ober an eine
anberc Stelle, bie in früheren 3al>r»
hunberteit uoit grober DBidjtigteit ge»
tocfcn fein muh.

Das © r 0 h e £> i) î P a » £ 0 s oon fr.
25,000 tourbe oon einem 23jährigen
Stehgehilfeit gewonnen, ber in lehter
3eit oft arbeitslos toar. Seine Sdjwe»
fter, ein junges Stäbdjen, bas 001t beut
©Iiidsfall überwältigt war, präfentiertc
gleid) bei ber 3ichung bas ßos. Ulis
weitere ©etoinne würben gc3ogen fr.
15,000 ßos Dir. 150,752, fr. 8000
(fiat»ßimoufine) Vos Dir. 220,752, je

fr. 2000 ßos Dir. 400,752 unb Dir.
320,752, je fr. 1000 ßos Dir. 490,752,
020,752 unb 170,752.

Dim 4. Oftober würbe ber ferien»
furs f dt w e i 3 e r i f d) e r © n m it a f i a l »

1 e h r c r unb bes 23 e r tt i f dt e tt DDI i t
t e l f d) tt 11 c h r e r 0 e r c i tt s bttrd) einen
23egrubungsabenb eröffnet. Sic 3af)I
ber Teilnehmer überfteigt 600. Sen
SSillfontmensgruh entbot Sr. f. ßJIoper
aus Sent, ©ijmnafiallehrer ©aille aus
Sern hob Die 23ebeutung Des 3ufammett»
treffens oon Säbagogen aller ßanbes»
fprachett heroor.

2lnt 1. Ottober tonnte ôerr Samuel
3 w t) g a r t, ßciter ber Stercerie, Son»
neterie ttttb Singerie 3wt)gart & ©ie.
cm ber Kramgaffe auf eine 50jährige
Tätigteit als .Raufmann 3uriidblidett.
©r ntad)te oott 1881—1884 bei ber
finita Dlittgier & Staub itt Sern bie
Seljre, ging battit auf bie 2ßanberfdjaft
unb trat 1891 wieber bei ber gleichen
firttta ein. 1892 übernahm er bas ©c»
fdjäft auf eigene Dledptuttg.

1891 übernahm ßterr Otto £>aus
h e r r bas im fahre 1858 oon friebricö
Studi gegrünbete Dptitergefd)äft, bem
er nod) einen Sbotohatibel anglieberte.

1896 oerlcgte er bas ©efdjäft an bie
Spitalgaffe, wo es fid) heute noch be=
finbet. êerr Hausherr ift ber äliefte
aftioe Optifer in ber Schwei unb aud)
ber Senior ber ShotoI)änbIer.

2lm 24. September würbe ber in wei»
teften Kreifcn betannte unb angefehenc
Sauunternehmer ftih ß. StüIIer
oott einem langen, fchweren ßeiben Durch
ben Tob erlöft. — 3n ber Dtadyt 00m
2. auf ben 3. bs. ftarb SRebaftor 21. i).
© 0 b e t, Sienftdjef ber Sd)wei3erifd)en
Scpefd)citagentur, im Hilter oon 47
fahren. — fn ßusem oerfd)ieb im 80.
ßebensjahr Sr. pl)il. Otto Dl i e f e r,
ber wäljrenb oieter fahre als Setretär
im Soltswirtfdjaftsbepartement in Sern
wirfte. fut ßu3erner Sahnhof, wo er
feine 2lngel)örigen erwartete, traf ihn ein
£er3fd)lag, ber feilten fofortigen Tob
herbeiführte. — 2lm 6. bs. ftarb im
Hilter oon 70 fahren ôerr ©ottfrieb
Steinern ann, fiehrer am freien
©pntnafium. ©01136 ©enerationen oon
Sd)ülern finb Durch feine Klaffen ge»
gangen uttb werben fid) nod) lange mit
grojfcr 2BeI)inut an ihn erinnern.

Sei ber ©pmatt würbe Die ßeid)e einer
feit bem 20. September oermihtett Tod)»
ter gelänbet, bie ben Tob wabrfdjcittlid)
felbft in ber DIare gcfudjt hatte. — 3wi»
fdjen Dteid)enbad) unb Zehenbermätteli
aber tourbe bie fleiebe bes ant 17. DDlai
attläfjlid) eines Sabbelbootunfalles bei
ber Dlegicbrüde in Thun ertrunfenen
ßehrlittgs îhilhelm Dlppoloni gelänbet.

Hltit 3. bs., morgens 6 11©', fanb
eine Saffantin auf Der Treppe ob bem
Ôirfdjettparf ein lebenbes, neugeborenes
Knäblein nadt am Soben liegen. Sas
Kinb würbe im Dluto nach bem tan»
tonalen frauettfpital oerbracht. Sie
poIi3eilid)ctt Dtadjforfchungen ttadj ber
DJtutter hatten ©rfolg. Sie würbe eben»
falls ins frauenfpital 3ur Stiege oer»
bradjt unb eilte Untcrfudjung eingeleitet.

2lm 1. bs. würben einem auswärts
wohnenben Sürger fr. 42,000, Die er
auf Der Sanf behoben uttb in eine Dleife»
hanbtafdje geftedt hatte, geftohlen. ©r
hatte bie Tafdjc famt bem ©elbe itt
einem ©cfdjäfie an ber Kramgaffe ab»
gelegt, ©rft eine Stunbe fpäter bemerfte
ber ©igetviümer, ein 74jähriger DDlann,
bah bas ©elb famt bem Kuoert aus ber
Tafdje oerfdjwunben war. Serbädjtig
finb Drei DDlänner, anfdjeinenb 2lus=
länber, Die im ©efehäft oerfd)iebenes an»
gefehen hatten, bann aber ohne etwas 3U
taufen plöhlid) hinausgeeilt waren, ©s
ift att3unehmen, bah fie fid) mit einem
DJtittags3iige aus Sem entfernten.

ftleine ferner Hmfdjau.
2lm 1. Ottober waren es 50 fahre,

feit bem bie erfte TeIephon3entraIe
3'Särtt in Setrieb gefeht würbe. Itnb
auf Die ©efahr hit© als Dtüdfchrittler
ber allerminbeften Sorte oerachtet 311

werben, muh id) offen eingeftehen, bah
es mir eigentlid) lieber wäre, wenn be»

fagter Startftein auf ber Strohe ber
©ntwidlung Des menfd)Iidjen fortfehrittes
erft um 50 fahre fpäter gefeht worben
wäre. 2l3entt matt — bas man bin itt
biefettt falle id) — in ben Tagesblättern

lieft, wie ibt)IIifd) bie 3uftänbc nod)
waren, ehe biefes neuefte DKunboertehrs»
mittel bie 2BeIt oerfeudjte, fo muh man
wirtlid) neibig auf feine oT-" " .„,a-en
Sorfahrett werben. DJlan. .cdjt unb
fdjreibt heute allerbings nur oon Den
Sequemlid)feiten, bie bas Telephon
bietet, Das fid) übrigens in ber Sunbes»
ftabt feit einigen fahren epibemifd) oer»
breitet. ©an3 abgefehen baoon, bah
heute jeber halbtuegs anftänbige £aus=
halt feinen Telephonanfdjluh haben muh
— Dleuoermählte beftellen erft bas Tele»
Phott unb bann, wenn fie es haben,
telephoned) Die DJlöbel — mad)t es fid)
aud) fd)on in jeber öffentlichen Se»
bürfnisanftalt maufig unb auch jebe
Slatatfäule birgt fchon in ihrem fn»
neren eine „öffentlidje Spred)fteIIe". fd)
fürchte fogar, es nodj 3U erleben, bah
3um Seifpiel im Sdjweperhof auf jebem
Tifdjchen ein Telephon fteljen wirb unb
bie ©äfte oon Tifd) 3U Tifch miteinanber
telephonieren. 2lud) bie Seroiertöchter
werben wohl bann ein Tafdjentelephon
int Slufenausfdmitt tragen, bie 2Bünfd)e
ber ©äfte telephoned) entgegennehmen
uttb telephonifd) ans Suffet weitergeben.
Son bort aus wirb bann wohl ein mit
fernftcuerung oerfehettes Seroicrauto»
ntobiId)en birelt 311 Den Tifchen fahren
uttb Die ©äfte automated) bebienen.
Dlllerbittgs, toie's mit beut telephonifdjen
„Zahlen" wirb, bas ift mir oorberhanb
nod) fchleierhaft, aber oielleidjt ift bis
borthin ber „bargelblofe" 3ûï)Iungs»
oerïehr aud) fchon gäng unb gäbe unb
man wirft nur einen ©bed in irgenb
einen Automaten, beoor man Das ßofal
oerläht. fd) für meine Serfon werbe
mid) wohl fdjwer mit Dem neuen Spftem
abfinben, mir ift ber perfönliche 23er»

lehr mit bem weiblichen ©efd)Iedjt audj
heute nod) fpmpatl)ifd)er als ber „fern»
oertehr". llnb Seroiertöchter finb ja

"meift — unb befonbers im Sd)wei3erhof
- (ehr liebliche Sertreterinnen bes weih»

lidjen ©efcbledjtes. ©ine oon einem nieb»
liehen fräulein feroierte Statte ift aber
jebenfalls betötnmlicher als eine oom
Dluto bahergefchleitte, felbft wenn man
ohne „übertarrt" 311 werben basutommt.
Senn ba alles DJlenfchenwert nur Stüd»
wert ift, werben ja aud) wohl Die auto»
matifd) ferngelenften Seroierautos nidjt
gan3 tabetlos funttionieren unb bie
Tagesblätter werben eine ftänbige Diu»
brif über „Seroierunfälle" einführen
müffen. fm fonftigen ©efdjäftsleben
mag ja bas Telephon fehr nütjlid) fein,
3uminbeft tann man alle falfd) aus»
geführten Seftellungen auf „2lbhör=
fehler" fd)ieben. 2Iud), wenn man je»
manbett etwas „Unangenehmes" mit»
teilen will, ift bas Telephon fehr nütj»
Iid) für beibe Teile. Ser aggreffioe Teil
ift weit oom Schuh unb ber paffioe Teil
tann immerhin abhängen, wenn es ihm
3U „faftig" entgegentlingt. Unangenehm
ift's Dafür, wenn man in fpäten Dlacf)t=
ftuttben ober frühen DJlorgenftunben
Durch eine falfche Serbittbung aus bem
füheften Schlafe aufgeftört wirb, lieber»
haupt für Shtlofophen ift bas Telephon
eine unangenehme ©rfinbung. Sie wer»
bett 3U oft wegen nichtigen Kleinigteiten,
wie es 3. 23. eine unbe3ahlte Dlechnung
ift, aus bent fühen „Dolce far niente"
ihrer tiefgrünbigften DJlebitationen unb
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wände sind nur 18 Zentimeter stark.
Da mit Tag- und Nachtschicht gearbeitet
wird, wächst der Turm sehr schnell hoch.

Am 2. Oktober wurde das „Neue
Zentral bad" eröffnet. Es liegt an
der Gurtengasse und steht unter der Lei-
tung lies Herrn Krüger und der Frau
M. Wiedmer. 25 Badekabinen stehen
zu verschiedensten Behandlungen bereit.
Neu für Bern sind das Inhalatorium,
die Dauerbrause für Verjüngungs- und
Regenerationskuren und die Zirkular-
douche. Schwächliche Kinder werden mit
Höhensonne bestrahlt, Gichtkranke können
elektrische „Le Tannin"-, Schwefel- oder
Solbäder nehmen und Fettleibige kön-
nen sich unter die Fächerdouche stellen.

Beim Abbruch der alten Häuser in der
Badgasse sind bereits einige alte Geld-
stücke zum Vorschein gekommen, so z. B.
ein Louis XVI. aus dem Jahre 1792,
ein anderes Stück auf dem „ein Bah"
zu lesen war, sodann sind etliche Wappen
alter, zum Teil verschollener Geschlechter
ans Tageslicht gekommen und schließlich
hat man, neben Funden ähnlicher Art,
einen unterirdischen Graben entdeckt, der
unter den Bauten durchführt, um auf
der Aareseite auszumünden. Woher die-
scr schlupfartige Tunnel kommt, resp,
wohin er führt, ist momentan noch nicht
klar ersichtlich, da er verschüttet ist: mög-
licherweise weist er zum Münster, even-
well auch zum Erlacherhof oder an eine
andere Stelle, die in früheren Jahr-
Hunderten von großer Wichtigkeit ge-
wesen sein muß.

Das Große H p s p a - Lo s von Fr.
25,000 wurde von einem 2Zjährigen
Meßgehilfen gewonnen, der in letzter
Zeit oft arbeitslos war. Seine Schwe-
ster, ei» junges Mädchen, das von dem
Glücksfall überwältigt war, präsentierte
gleich bei der Ziehung das Los. Als
weitere Gewinne wurden gezogen Fr.
15,000 Los Nr. 150,752, Fr. 8000
(Fiat-Limousine) Los Ztr. 220,752, je
Fr. 2000 Los Nr. 400.752 und Ztr.
320,752, je Fr. 1000 Los Ztr. 490.752.
020,752 und 170,752.

Am 4. Oktober wurde der Ferien-
kurs schweizerischer Gymnasial-
lehrer und des Bernischen Mit-
t e l s ch u l l e h r e r v e r e i n s durch einen
Begrußungsabend eröffnet. Die Zahl
der Teilnehmer übersteigt 600. Den
Willkommensgruß entbot Dr. F. Meper
aus Bern. Emnnasiallehrer Caille aus
Bern hob die Bedeutung des Zusammen-
treffens von Pädagogen aller Landes-
sprachen hervor.

Am 1. Oktober konnte Herr Samuel
Zwpgart, Leiter der Mercerie, Bon-
neterie und Lingerie Zwpgart à Cie.
an der Kramgasse auf eine 50jährige
Tätigkeit als Kaufmann zurückblicken.
Er machte von 1831—1884 bei der
Firma Zîingier X- Staub in Bern die
Lehre, ging dann auf die Wanderschaft
und trat 1891 wieder bei der gleichen
Firma ein. 1392 übernahm er das Ge-
schüft auf eigene Rechnung.

1391 übernahm Herr Otto Haus-
Herr das im Jahre 1853 von Friedrich
Stucki gegründete Optikergeschäft, dem
er noch einen Photohandel angliederte.

1896 verlegte er das Geschäft an die
Spitalgasse, wo es sich heute noch be-
findet. Herr Hausherr ist der älteste
aktive Optiker in der Schweiz und auch
der Senior der Photohändler.

Am 24. September wurde der in wei-
testen Kreisen bekannte und angesehene
Bauunternehmer Fritz L. Müller
von einem langen, schweren Leiden durch
den Tod erlöst. — In der Nacht vom
2. auf den 3. ds. starb Redaktor A. H.
Godet, Dienstchef der Schweizerischen
Depeschenagentur, im Alter von 47
Jahren. — In Luzern verschied im 30.
Lebensjahr Dr. phil. Otto Nieser,
der während vieler Jahre als Sekretär
im Volkswirtschaftsdepartement in Bern
wirkte. Im Luzerner Bahnhof, wo er
seine Angehörigen erwartete, traf ihn ein
Herzschlag, der seinen sofortigen Tod
herbeiführte. — Am 6. ds. starb im
Älter von 70 Jahren Herr Gottfried
Steine mann, Lehrer am Freien
Gymnasium. Ganze Generationen von
Schülern sind durch seine Klassen ge-
gangen und werden sich noch lange mit
großer Wehmut an ihn erinnern.

Bei der Eymatt wurde die Leiche einer
seit dem 20. September vermißten Toch-
ter geländet, die den Tod wahrscheinlich
selbst in der Aare gesucht hatte. — Zwi-
scheu Reichenbach und Zehendermätteli
aber wurde die Leiche des am 17. Mai
anläßlich eines Paddelbootunfalles bei
der Negiebrücke in Thun ertrunkenen
Lehrlings Wilhelm Appoloni geländet.

Am 3. ds., morgens 6 Uhr, fand
eine Passantin auf der Treppe ob dem
Hirschenpark ein lebendes, neugeborenes
Knäblein nackt am Boden liegen. Das
Kind wurde im Auto nach dem kan-
tonalen Frauenspital verbracht. Die
polizeilichen Nachforschungen nach der
Mutter hatten Erfolg. Sie wurde eben-
falls ins Frauenspital zur Pflege ver-
bracht und eine Untersuchung eingeleitet.

Am 1. ds. wurden einem auswärts
wohnenden Bürger Fr. 42,000, die er
auf der Bank behoben und in eine Reise-
Handtasche gesteckt hatte, gestohlen. Er
hatte die Tasche samt dem Gelde in
einem Geschäfte an der Kramgasse ab-
gelegt. Erst eine Stunde später bemerkte
der Eigentümer, ein 74jähriger Mann,
daß das Geld samt dem Kuvert aus der
Tasche verschwunden war. Verdächtig
sind drei Männer, anscheinend Aus-
länder, die im Geschäft verschiedenes an-
gesehen hatten, dann aber ohne etwas zu
kaufen plötzlich hinausgeeilt waren. Es
ist anzunehmen, daß sie sich mit einem
Mittagszuge aus Bern entfernten.

Kleine Berner Umschau.
Am 1. Oktober waren es 50 Jahre,

seit dem die erste Telephonzentrale
z'Bärn in Betrieb gesetzt wurde. Und
auf die Gefahr hin, als Rückschrittler
der allermindesten Sorte verachtet zu
werden, muß ich offen eingestehen, daß
es mir eigentlich lieber wäre^ wenn be-
sagter Markstein auf der Straße der
Entwicklung des menschlichen Fortschrittes
erst uni 50 Jahre später gesetzt worden
wäre. Wenn man — das man bin in
diesem Falle ich — in den Tagesblättern

liest, wie idyllisch die Zustände noch
waren, ehe dieses neueste Mundverkehrs-
Mittel die Welt verseuchte, so muß man
wirklich neidig auf seine av".„,eren
Vorfahren werden. Man. ..cht und
schreibt heute allerdings nur von den
Bequemlichkeiten, die das Telephon
bietet, das sich übrigens in der Bundes-
stadt seit einigen Jahren epidemisch ver-
breitet. Ganz abgesehen davon, daß
heute jeder halbwegs anständige Haus-
halt seinen Telephonanschluß haben muß
— Neuvermählte bestellen erst das Tele-
phon und dann, wenn sie es haben,
telephonisch die Möbel — macht es sich
auch schon in jeder öffentlichen Be-
dürfnisanstalt mausig und auch jede
Plakatsäule birgt schon in ihrem In-
neren eine „öffentliche Sprechstelle". Ich
fürchte sogar, es noch zu erleben, daß
zum Beispiel im Schweizerhof auf jedem
Tischchen ein Telephon stehen wird und
die Gäste von Tisch zu Tisch miteinander
telephonieren. Auch die Serviertöchter
werden wohl dann ein Taschentelephon
im Blusenausschnitt tragen, die Wünsche
der Gäste telephonisch entgegennehmen
und telephonisch ans Buffet weitergeben.
Von dort aus wird dann wohl ein mit
Fernsteuerung versehenes Servierauto-
mobilchen direkt zu den Tischen fahren
und die Gäste automatisch bedienen.
Allerdings, wie's mit dem telephonischen
„Zahlen" wird, das ist mir vorderhand
noch schleierhaft, aber vielleicht ist bis
dorkhin der „bargeldlose" Zahlungs-
verkehr auch schon gäng und gäbe und
man wirft nur einen Check in irgend
einen Automaten, bevor man das Lokal
verläßt. Ich für meine Person werde
mich wohl schwer mit dem neuen System
abfinden, mir ist der persönliche Ver-
kehr mit dem weiblichen Geschlecht auch
heute noch sympathischer als der „Fern-
verkehr". Und Serviertöchter sind ja
meist — und besonders im Schweizerhof
— sehr liebliche Vertreterinnen des weib-
lichen Geschlechtes. Eine von einem nied-
lichen Fräulein servierte Platte ist aber
jedenfalls bekömmlicher als eine vom
Auto dahergeschleikte, selbst wenn man
ohne „überkarrt" zu werden dazukommt.
Denn da alles Menschenwerk nur Stück-
werk ist, werden ja auch wohl die auto-
matisch ferngelenkten Servierautos nicht
ganz tadellos funktionieren und die
Tagesblätter werden eine ständige Ru-
brik über „Servierunfälle" einführen
müssen. Im sonstigen Geschäftsleben
mag ja das Telephon sehr nützlich sein,
zumindest kann man alle falsch aus-
geführten Bestellungen auf „Abhöre
fehler" schieben. Auch, wenn man je-
manden etwas „Unangenehmes" mit-
teilen will, ist das Telephon sehr nütz-
lich für beide Teile. Der aggressive Teil
ist weit vom Schuß und der passive Teil
kann immerhin abhängen, wenn es ihm
zu „saftig" entgegenklingt. Unangenehm
ist's dafür, wenn man in späten Nacht-
stunden oder frühen Morgenstunden
durch eine falsche Verbindung aus dem
süßesten Schlafe aufgestört wird. Ueber-
Haupt für Philosophen ist das Telephon
eine unangenehme Erfindung. Sie wer-
den zu oft wegen nichtigen Kleinigkeiten,
wie es z. B. eine unbezahlte Rechnung
ist, aus dem süßen „voice tac niente"
ihrer tiefgründigsten Meditationen und
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oft fogar aus bem fünften ïlûdjmtttags»
fdjläfdjett aufgefdjredt unb baran er»
innert, bafe bas fieben beutäutage aus
„TW^ILiinb nid)t aus „U3efd)aulid)feit"
beftetjt. '.'Tnb fdjliefjlid) ift bcr SDlenfd)
bod) md)l allein sum „Schaffen" auf
bcr UBelt, er toill aud) bie unb ba ein
befd)aulid)es Sd)äferftünbdjen mit fid)
felbft abhalten ^unb -bas ift feit bem
Siegesjug bes Telephons gerabcpt ein
î)ing ber Unmöglichteit geworben.

Sonft ift eigentlich toeber in ben lebten
50 Sohren nod) in ber lebten UBodje
3'23ärn oiel UBeltbewegenbes paffiert.
UBir finb gans in bie ^Solitif hinein»
geraten. Snfolge ber oor ber Türe
jvehenben Ulationalratswablen befommen
mir über alle unfere prominenten Boli»
titer oiceocrfa bie fdjauerlichften Dinge
311 hören unb ju lefeit unb aud) bie Ulb»
ftimmung 00m 6. De3ember über bie
Hilters» unb Hinterlaffenenoerfidjerung
gibt fdjon oiel Ulnlaß 3U Debatten. So
hörte id) jüngft in einer USerfaminlung
oon prominenten ben Ulusfprud), bah
ber Umftanb, baß Ptillionäre unb mit
reid;lid)cn fRuhcgehciltern ausgeftattete
Staats» unb anbere Seamte aud) ihre
Altersrenten betämen, ber Pcrfidjerung
nat)e3u teine Sloften oerurfadjen bürfte,
ba biefe armen, bebauernsmerten UBelt»
biirgcr nur feiten bas erforberlidje Ullter
erreichten, fonbern fid) fchon oiel früher
3u Tobe arbeiteten. 3n befagter Per»
fammlung waren aber minbeftens 3toct
Drittel ber Teilnehmer fchon im cano»
nifdjen Ullter unb allefamt waren ent»
weber Stillionäre ober Sfunttionäre, fehr
oiele fogar beibes. Die anwefenben Da»
men nehme ich natürlich aus, benn erftens
bleiben Damen immer jung unb 3wei=
tens finb fie oiel altruiftifdjer als bie
Planner unb geftehen, um nicht anbeten
armen Teufeln bie Pente 3U oertür3en,
nie ihr canonifches Ullter ein, es fei benn,
fie brauchten bie Pente wirtlich nötig.

Seht muh id) aber fdjliehen, benn feit
ich biefe 3eiRn fdfreibe, würbe ich fo=
eben bas fiebentemal telephoned) ange»
rufen. Unb td) muh tonftatieren, bah
alle fieben Ulnrufe teinen einigen Plart»
ftein in meinem fieben bebeuteten. UBenn
fie mid) nicht erreicht hätten, fo hätte id)
fie auch gan3 beftimmt nicht oermiht.

Ehriftian fiuegguet.

Äletne (Ebronifc

Ungliic&sfätle.

Pertehrsunfälle. Ulm 30. Sep»
tember ftiehen oor ber fiorrainebrüde
in Pern ein fiieferungsauto unb ein
Pabfabrer 3ufammen. Der Pabfahrer
erlitt Perlehungen am fiopf unb an
ben Hänben. — Ulm fetben Ulbenb ftieh
in ber Stabtbadjftrahe wieber ein Uluto
mit einem Pelofabrer 3ufammen, wobei
lehterer äiemltdj fdjwer oerleht würbe.
— Ulm 4. bs. würbe auf ber Thunftrahe
eine grau oon einem Plotorrabfahrer
angefahren unb muhte mit fdjwereren
Perlehungen ins Snfelfpital gebracht
werben. — Ulm gleichen .Ulbenb über»
fuhr in ber j^reiburgftraße ein Ptotor»
rabfahrer einen neben feinem Pabe ge=

henben Pabfahrer. Peibe ftürjten unb
muhten ins Snfelfpital gebradjt werben.
Der UJtotorrabfahrer erlitt einen Sd)ä=
belbrud), ber Pabfahrer Pippcnbrüdje.
— Pei Ptoosfeeborf fuhr ber Plo»
torrabfahrer Srih Steiger, mit feinem
Prubcr Sofef Steiger auf bem So3ius»
fih, in ber Duntelheit in eine Piehherbe.
Peibe fÇahrer erlitten fehr fdjwere Per»
lehungen, benen Sofef Steiger bereits
erlegen ift. — 3n Eourrenblin ge=
riet beim Uebergucren ber Strohe bie
6jährige gernanbe Holäer unter einen
fiaftwagen unb würbe fo fchwer oerleht,
bah fie Iur3 barauf ftarb. — Pcim Pc»
fteigen eines 3uges geriet in ©enf am
30. September ber SBallifer Staatsrat
UBalpen unter bie Päber unb würbe
fofort getötet. Sein fÇreunb, ber ihm
3U Hilfe eilte, würbe ebenfalls oerleht.
Staatsrat UBalpen hinterläßt 5 fiinber
im Ullter äwifdjen 4 bis 16 Sahren.
3n Peuhbühl (fiu3ern) würbe her 3ahn=
ar3tlehrling Sofef Pättig mit feinem
Pabe oon einem Tramwagen 3ur Seite
gefchleubcrt unb töblid) oerleht. Er ftarb
tur3 nadj bem Unfall. — 3n Halbmil
bei glums fuhr ber Schuhmacher Paul
Utdermann aus Plels mit feinem Plo=
toroelo an eine Telepfjonftange unb
würbe fo fdjwer oerleht bah er im
Spital UBallenftabt ben Perlchungen
erlag. Der auf bem So3iusfih mit»
fahrenbe Sofef Soler aus Sargans liegt
hoffnungslos im Spital barnieber. —

Sonftige Unfälle. Ulm 5. Df»
tober fiel ber 4jährige Stnabe fiarl Soft
in Pern beim Spielen am fiangmauer»
weg in bie Pare unb ertranl. — Ober»
halb Prufio würbe ber Säger ©iufeppe
3ampatti burd) einen Schuh feines
Sagbfameraben oon ber Schrotlabung
fo unglüdlid) getroffen, bah er wenige
Stunben barnach ftarb. Das ©ewehr
bes anberen Sägers war unoerfehens
losgegangen. — 3n St. ©allen würbe
bei Perlängerung einer ©asleitung ber
Hilfsarbeiter Spielmann burd) aus»
ftrömenbes ©as betäubt unb ftarb an
ben folgen ber ©asoergiftung. — Peim
Pau bes Pölferbunbspalaftes in ©enf
ftürjte ein überlabener Siran ein, wo»
bei ber UBaabtlänber Pleris Pnnen
fchwer oerleht würbe.

ßübetnalpfuts bes betrieben Petcins abftiitenter
ßehter.

(23.—30. September 1931.)
(Es mar eine glücllidfe Sbee ber Hursleitung,

bie gange Peranflaltung unter bem SDtotto ,,ga»
mitie unb Polt" fegein ju laffen.

(Bleich ber erfte Pottrag non Simon ©feller
„lieber bie 9tot in ber Pauernfamilie", führte
uns in bie Htanflfeiten unferes beutigen 3e>'=
geiftes. (Ebenfo jeigten uns bie Referate oon
Sofef Uteintjart, Utationalrat Olbani, Ptorit)
Saoet, Pfarrer 3u>idt) unb gtau gürfpted)
Ullbertine tpänni biefe Utöte.

Der innetn (Erbauung unb greube bienten
bie Ulusfütnungen §ugo Ptartis über Btor»

toegen unb jtoei feiner bebeutenbften beutigen
Didjter, Hamfun unb llnbfet, oon beten Sdjaf»
fen grau Ottäenn in geiftoolier Ufrt einige pro»
ben las.

(Ebenfo bienten ber Porlefeabenb Simon ©fei»
lers unb bie fröhlich^" piaubereien über Spa»
nien oon §errn Pfarrer 3«"ch) biefem 3®ede.

3ns fünftlerifdje ffiebiet führten uns ber

Portrag bes Honferoators bes Perner Hunft»
mufeums, Dr. (E. oon Ptanbad), unb ber Se»

fuel) im Sdjlofj Dradjfettoatb, too uns Herr
Statthalter Pöblet ein geeigneter giihrer mar.

Sonntag, ben 27. September, fanb im gro»
fjen Saale bes Hurljaufes. bie oon Herrn Pfarrer
Siegrift, UBafen, gehaltene Pergprebigt ftaii,
311 ber bie ©inroobticr bcr Umgebung in grofjer
3at)I erfdjienen.

Den mufilalifcben Teil bes llurfes beftritten
gräulein Ututb Siegrift, l£oa o. Äänel, §err
Slîarïus ôausroirtl) unb bie Quartettfamilic
ßöffler aus Naumburg.

(Einen betjlicben Dan! bcr Hursleitung, ffi.
§cf), Äurjenei, unb SB. Heiter für il)tc auf»
opfernbe, felbftlofe Utrbeit.

Sd)entt uns noch mehr foldjc gliidlidje unb
frudpbringenbe 3®'!'"- v. B.

Sparen, aber am rechten Ort!
3m Jommenben SBinter muh 3meifeIIos über»

all gefpart merben. SBir möchten jebod) bitten,
an ben Ausgaben für bie Hinber unb ihre
2BoI)Ifabrt nidjt ju fpareit. UBas fieb in einem
UBinter einfparen liehe, mühten jmanjig 3c>bte
nad)bcr bühen! Die Hiitber» unb (Entroidtungs»
jähre finb in gefunbl)eitlid)er unb geiftiger §in=
fidjt unroiberbringlid). UBas barin 3um SBobl
ber Hinber oerfäumt roorbect ift, Iaht (ich oft
niemeljr einholen. Ißrof. Dr. flangftein, eine
Ulutorität auf bem ©ebiete bcr Hinberbeillunbe,
marnt oor ben (Einfpatungen an ber Ultild),
oor ©infd)täntungen bei Säuglings» ober HIein»
tinberfürforgeftellen, ber Sdjulfürforge, bei ber
(Entfenbung oon fdjmädjlidjcn Hieinen in §öl)en=
füren. „Duberfulofe unb 9îad)itis, bie in ben
Ictjten 3of)ten glüdlid) jurüdgebrängt roorben
ift, broI)cn mit jeber falfdjen Sparmahnabme
für bie ©efunbbeit ber Hinber mieber beroor»
äubreeben."

'

st.

Scricht über bie Ulrbeitsmarftlagc ber Stabt
Petit im September 1931.

Die totale Ulrbeitsmarftlage hui f'd) im
SOtonat September nid)t befonbers oeränbert.
3m Pau» unb Holjgemerbe finb nod) lit»
beitsgelegenbeiten oorbanben, bagegen fehlt es
in ber tötetall» unb Pîaftbineninbuftrie immer
nod) an genügenben Ulrbcitsaufträgen, um bas
Perfonal ooll befdjäftigen 311 föitnen. ülud) in
ben übrigen Pernfsgruppen beftebt feine be»

fonbere 9tad)frage itad) Slrbeitsfräften.

3Bal)lfieber.
Uta ionalratsmablen roirfen
Uluf bie ©eifter ringsherum,
SBie ber Saufer, menn er Iangfam
Hebergebt in's Stabium.
2Bäf)Ier, roie auch Hanbibnten
Sühlen fid) erft fcbredlid) roobl,
Schlürfen ßuft in ooüen 3ügen,
Spüren nichts 00m Ullfobol.

Hommen Iangfam in Pegeift'rung,
Pofitio unb negatio,
UBoIIen immer Utecht behalten,
Ulbfolut unb relatio.
geuer rollt bur§ ihre Ufbetn,
Statt ber frommen Denfungsart,
Höpfe prallen aneinanber,
Unoerföbnlicb, bös' unb hart.

(Einunbbreihig Sihe bat nur
3u oergeben ber Hanton,
UBorauf bunbertffinfunboierjig
Hanbibaten plangen fd)on.
Unb es ift, — fo beifit's, — bei feinem
Oebe Sejfelftreberei,
UHIe reben, haften, brängen
Utur 3U ©b^sn ber Partei.
Die Parteien aber roollen
Utur bas Pefte für ben Staat,
Ohne fie ging balbigft Pleite
Der gefamte Ufpparat.
UBöbler, roie auch Hanbibaten
UBirbeln brum im 3eug herum,
UPie ber Saufer, menn er plötjlid)
Ueberging in's — Stabium.

^otta.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. Chr. 31.42. Für den chronikalischen Teil: Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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oft sogar aus dem süßesten Nachmittags-
schläfchen aufgeschreckt und daran er-
innert, daß das Leben heutzutage aus
,,Tî»v 'nihimd nicht aus „Beschaulichkeit"
besteht. > Ind schließlich ist der Mensch
doch nicht allein zum „Schaffen" auf
der Welt, er will auch hie und da ein
beschauliches Schäferstündchen mit sich

selbst abhalten und ^ das ist seit dem
Siegeszug des Telephons geradezu ein
Ding der Unmöglichkeit geworden.

Sonst ist eigentlich weder in den letzten
5V Jahren noch in der letzten Woche
z'Bärn viel Weltbewegendes passiert.
Wir sind ganz in die Politik hinein-
geraten. Infolge der vor der Türe
stehenden Nationalratswahlen bekommen
wir über alle unsere prominenten Poli-
tiker viceoersa die schauerlichsten Dinge
zu hören und zu lesen und auch die Ab-
stimmung vom 6. Dezember über die
Alters- und Hinterlassencnoersicherung
gibt schon viel Anlaß zu Debatten. So
hörte ich jüngst in einer Versammlung
von Prominenten den Ausspruch, daß
der Umstand, daß Millionäre und mit
reichlichen Ruhegehältern ausgestattete
Staats- und andere Beamte auch ihre
Altersrenten bekämen, der Versicherung
nahezu keine Kosten verursachen dürfte,
da diese armen, bedauernswerten Welt-
bürger nur selten das erforderliche Alter
erreichten, sondern sich schon viel früher
zu Tode arbeiteten. In besagter Ver-
sammlung waren aber mindestens zwei
Drittel der Teilnehmer schon im cano-
nischen Alter und allesamt waren ent-
weder Millionäre oder Funktionäre, sehr
viele sogar beides. Die anwesenden Da-
men nehme ich natürlich aus, denn erstens
bleiben Damen immer jung und zwei-
tens sind sie viel altruistischer als die
Männer und gestehen, um nicht anderen
armen Teufeln die Rente zu verkürzen,
nie ihr canonisches Alter ein, es sei denn,
sie brauchten die Rente wirklich nötig.

Jetzt muß ich aber schließen, denn seit
ich diese Zeilen schreibe, wurde ich so-
eben das siebentemal telephonisch ange-
rufen. Und ich muß konstatieren, daß
alle sieben Anrufe keinen einzigen Mark-
stein in meinem Leben bedeuteten. Wenn
sie mich nicht erreicht hätten, so hätte ich
sie auch ganz bestimmt nicht vermißt.

Christian Luegguet.

Kleine Chronik

Ungliicksfiille.

Verkehrsunfälle. Am 30. Sep-
tember stießen vor der Lorrainebrücke
in Bern ein Lieferungsauto und ein
Radfahrer zusammen. Der Radfahrer
erlitt Verletzungen am Kopf und an
den Händen. — Am selben Abend stieß
in der Stadtbachstraße wieder ein Auto
mit einem Velofahrer zusammen, wobei
letzterer ziemlich schwer verletzt wurde.

Am 4. ds. wurde auf der Thunstraße
eine Frau von einem Motorradfahrer
angefahren und mußte mit schwereren
Verletzungen ins Jnselspital gebracht
werden. — Am gleichen Abend über-
fuhr in der Freiburgstraße ein Motor-
radfahrer einen neben seinem Rade ge-

henden Radfahrer. Beide stürzten und
mußten ins Jnselspital gebracht werden.
Der Motorradfahrer erlitt einen Schä-
delbruch, der Radfahrer Rippenbrüche.
— Bei Moosseedorf fuhr der Mo-
torradfahrer Fritz Steiger, mit seinem
Bruder Josef Steiger auf dem Sozius-
sitz, in der Dunkelheit in eine Viehherde.
Beide Fahrer erlitten sehr schwere Ver-
letzungen, denen Josef Steiger bereits
erlegen ist. — In Cour rend lin ge-
riet beim Uebergueren der Straße die
6jährige Fernande Holzer unter einen
Lastwagen und wurde so schwer verletzt,
daß sie kurz darauf starb. — Beim Be-
steigen eines Zuges geriet in Genf am
30. September der Walliser Staatsrat
Walpen unter die Räder und wurde
sofort getötet. Sein Freund, der ihm
zu Hilfe eilte, wurde ebenfalls verletzt.
Staatsrat Walpen hinterläßt 5 Kinder
im Alter zwischen 4 bis 16 Jahren.
In Reußbühl (Luzern) wurde der Zahn-
arztlehrling Iosef Bättig mit seinem
Rade von einem Tramwagen zur Seite
geschleudert und tödlich verletzt. Er starb
kurz nach dem Unfall. — In Halbwil
bei Flums fuhr der Schuhmacher Paul
Ackermann aus Mels mit seinem Mo-
toroelo an eine Telephonstange und
wurde so schwer verletzt, daß er im
Spital Wallenstadt den Verletzungen
erlag. Der auf dem Soziussitz mit-
fahrende Josef Soler aus Sargans liegt
hoffnungslos im Spital darnieder. —

Sonstige Unfälle. Am 5. Ok-
tober fiel der 4jährige Knabe Karl Jost
in Bern beim Spielen am Langmauer-
weg in die Aare und ertrank. — Ober-
halb Brusio wurde der Jäger Giuseppe
Zampatti durch einen Schuß seines
Jagdkameraden von der Schrotladung
so unglücklich getroffen, daß er wenige
Stunden darnach starb. Das Gewehr
des anderen Jägers war unversehens
losgegangen. — In St. Gallen wurde
bei Verlängerung einer Gasleitung der
Hilfsarbeiter Spielmann durch aus-
strömendes Gas betäubt und starb an
den Folgen der Gasvergiftung. — Beim
Bau des Völkerbundspalastes in Genf
stürzte ein überladener Kran ein, wo-
bei der Waadtkänder Aleris Annen
schwer verletzt wurde.

Lüdcrnalpkurs des bernischen Vereins abstinenter
Lehrer.

(23.—3<Z. September 1931.)
Es war eine glückliche Idee der Aursleitung,

die ganze Veranstaltung unter dem Motto „Fa-
milie und Volk" segeln zu lassen.

Gleich der erste Vortrag von Simon Gfeller
„Ueber die Not in der Bauernfamilie", führte
uns in die Krankheiten unseres heutigen Zeit-
geistes. Ebenso zeigten uns die Referate von
Josef Reinhart, Nationalrat Oldani, Moritz
Javet, Pfarrer Zwicky und Frau Fürsprech
Albertine Hänni diese Nöte.

Der innern Erbauung und Freude dienten
die Ausführungen Hugo Martis über Nor-
wegen und zwei seiner bedeutendsten heutigen
Dichter, Hamsun und Undset, von deren Schaf-
fen Frau Ottzenn in geistvoller Art einige Pro-
ben las.

Ebenso dienten der Vorleseabend Simon Esel-
lers und die fröhliche» Plaudereien über Spa-
nien von Herrn Pfarrer Zwicky diesem Zwecke.

Ins künstlerische Gebiet führten uns der

Vortrag des Konservators des Berner Kunst-
museums, Dr. C. von Mandach, und der Be-

such im Schloß Trachselwald, wo uns Herr
Statthalter Bähler ein geeigneter Führer war.

Sonntag, den 27. September, fand im gro-
tzen Saale des Kurhauses die von Herrn Pfarrer
Siegrist, Wasen, gehaltene Bergpredigt statt,
zu der die Einwohner der Umgebung in großer
Zahl erschienen.

Den musikalischen Teil des Kurses bestritten
Fräulein Ruth Siegrist, Eva v. Känel, Herr
Markus Hauswirth und die Quartettfamilie
Löfsler aus Naumburg.

Einen herzlichen Dank der Kursleitung, G.
Hetz, Kurzenei, und W. Keller für ihre auf-
opfernde, selbstlose Arbeit.

Schenkt uns noch mehr solche glückliche und
fruchtbringende Zeiten. v. k.

Sparen, aber am rechten Ort!
Im kommenden Winter muh zweifellos über-

all gespart werden. Wir möchten jedoch bitten,
an den Ausgaben für die Kinder und ihre
Wohlfahrt nicht zu sparen. Was sich in einein
Winter einsparen lietze, mühten zwanzig Jahre
nachher blitzen! Die Kinder- und Entwicklungs-
jähre sind in gesundheitlicher und geistiger Hin-
ficht unwiderbringlich. Was darin zum Wohl
der Kinder versäumt worden ist, läht sich oft
niemehr einholen. Prof. Dr. Langstein, eine
Autorität auf dem Gebiete der Kinderheilkunde,
warnt vor den Einsparungen an der Milch,
vor Einschränkungen bei Säuglings- oder Klein-
kinderfllrsorgestellen, der Schulfllrsorge, bei der
Entsendung von schwächlichen Kleinen in Höhen-
kuren. „Tuberkulose und Rachitis, die in den
letzte» Jahre» glücklich zurückgedrängt worden
ist, drohen mit jeder falschen Sparmatznahme
für die Gesundheit der Kinder wieder hervor-
zubrechen." st.

Bericht über die Arbeitsmarktlage der Stadt
Bern im September 1SZ1.

Die lokale Arbeitsmarktlage hat sich im
Monat September nicht besonders verändert.
Im Bau- und Holzgewerbe sind noch Ar-
beitsgelegenheiten vorhanden, dagegen fehlt es
in der Metall- und Maschinenindustrie immer
noch an genügenden Arbeitsaufträgen, um das
Personal voll beschäftige» zu könne». Auch in
den übrigen Bernfsgruppen besteht keine be-
sondere Nachfrage nach Arbeitskräfte».

Wahlfieber.
Na ionalratswahlen wirken
Auf die Geister ringsherum,
Wie der Sauser, wenn er langsam
Ucbergeht in's Stadium.
Wähler, wie auch Kandidaten
Fühlen sich erst schrecklich wohl,
Schlürfen Lust in vollen Zügen,
Spüren nichts vom Alkohol.

Kommen langsam in Begeist'rung,
Positiv und negativ,
Wollen immer Recht behalten,
Absolut und relativ.
Feuer rollt durch ihre Adern,
Statt der frommen Denkungsart,
Köpfe prallen aneinander,
Unversöhnlich, bös' und hart.

Einunddreihig Sitze hat nur
Zu vergeben der Kanton,
Woraus hundertfünfundvierzig
Kandidaten plangen schon.
Und es ist, — so heiht's, — bei keinem
Oede Sefselstreberei,
Alle reden, hasten, drängen
Nur zu Ehren der Partei.
Die Parteien aber wollen
Nur das Beste für den Staat,
Ohne sie ging baldigst Pleite
Der gesamte Apparat.
Wähler, wie auch Kandidaten
Wirbeln drum im Zeug herum,
Wie der Sauser, wenn er plötzlich
Ueberging in's — Stadium.

Hotta.
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